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Berlin, vom 4. September. — Des Koͤnigs Maj. 
haben die Trennung des Preußiſchen Tribunals zu RE 
nigsberg von dem dortigen Ober⸗Landesgerichte zu ges 
nehmigen und den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Praͤ⸗ 
fidenten, Kanzler des Königreichs Preußen, v. Wegnern 
Excellenz, zum Chef-Präfidenten des dortigen Tribunals, 
den bisherigen Ober; Landesgerichts z Vice + Präfidenten 
Zander aber zum Chef-Praͤſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Königsberg zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Steuermann 
Wolter aus Kehnert das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. Auch haben Se. Maj. dem Kaſſtrer Leſſer, 
genannt Ludwig Liber, fuͤr eine unter dem Titel „die 
rechte Mitte“ verfaßte Schrift, ſo wie fuͤr ein Gedicht 
auf die Feier des 3. Auguſt, imgleichen dem Muſikleh⸗ 
rer Hauck für die zu dieſem Feſtgedichte gelieferte Mus 
ſik, einem Jeden die goldne Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu verleihen geruht. 

Der bei den Unter⸗Gerichten der Kreiſe Nimptſch 
und Strehlen angeſtellte Juſtiz-Commiſſarius Karl Gott— 
lieb Kanther iſt zugleich zum Notarius im Departe— 
tement des Ober⸗ Landesgerichts zu Breslau ernannt, 
demſelben auch die Praxis als Juſtiz-Commiſſarius bei 
den Gerichten des Frankenſtein- und Reichenbachſchen 
Kreiſes geſtattet worden. Der bisherige Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Referendarius Ludwig Alexander Uhſe iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte 
zu Goldberg und bei den Untergerichten des Goldberg, 
Haynauſchen Kreifes mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 

zu Goldberg beſtellt worden. im 


Po te n. 
Warſchau, vom 29. Auguſt. — Die Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kommiſſion für die Offiziere und Beamten der ehemali⸗ 
gen Polnijhen Armee bringt eine J0ſte und 31ſte Lifte 


le 


von 21 Perſonen zur öffentlichen Kenntniß, denen zu⸗ 


ſammen eine jährliche Penſion von 19,655 Fl. ausge⸗ 
ſetzt ift> . 


Die Ausbeſſerung des Zufluchts⸗ und Arbeitshauſes 


vor der Wolaer Barriere ruͤckt mit ſchnellen Schritten 
vor, und in kurzem wird dieſes uͤberaus nützliche Inſti⸗ 
tut wieder in gehoͤtigen Stand geſetzt ſeyn. Auch in 
dem Hospital der Barmherzigen Bruͤder werden neue ; 
bequeme und angemeſſene Wohnungen fuͤr Gemuͤths⸗ 
Kranke gebaut. Es werden häufig Berathungen über 
die zweckmaͤßigſte Beaufſichtigung aller Spitäler der hies 
ſigen Hauptſtadt gepflogen. N 


8e ſt et t e i ch 


Wien, vom 23. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte, bisheriger komman⸗ 
dirender General in Uugarn, iſt von Sr. Majeſtaͤt zum 
General-Gouverneur von Galizien, und der Vicepraſi⸗ 
dent der K. K. Hofkammer, Frhr. v. Krieg, zum Pra. 
fidenten des Galltziſchen Guberniums ernannt worden. 
Der bisherige Civil-Gouverncur von Gallizien, Fuͤrſt 
von Lobkowitz, erhaͤlt eine andere Beſtimmung. — Aus 
allen Theilen der Monarchie treffen Deputationen ein, 
um Sr. Majeſtaͤt dem jüngern Könige von Ungarn, 
wegen der von ihm abgewendeten Gefahr Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen. — Ihre Majeftät die verwittw. Koͤnigin von 
Bayern wird erſt mit Anfang k. Mts. Ihre Ruͤckreiſe 
nach Bayern antreten. — Die Fonds ſind heute ein 
wenig zurückgegangen. Man behauptet, daß die Sen: 
dung des Herrn Flahault nach London, welcher man 
vielleicht einen wichtigern Grund beimißt, als ſie in der 
That hat, daran Schuld iſt; denn unſer Handelsſtand 
iſt noch immer in Beſorgniſſen wegen der endlich 
Loͤſung der Belgiſchen Verwickelungen ehr 

ax gen, ſo ſehr auch der 
bisherige Gang der darauf bezuͤglichen Verhandlungen 
für den feſten Wilen der Mächte zeugt, den Frieden 


1 
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Europas um jeden Preis zu ſichern. — Heute hat ſich 
hier das Geruͤcht allgemein verbreitet, der penſionirte 
Hauptmann Meindl ſey in feiner Haft an den Folgen 
der Wunde, die er ſich nach dem Mißlingen ſeines 
Attentats gegen den juͤngern König von Ungarn bei⸗ 
brachte, geſtorben, 


De ù t ſ che an d. 


Frankfurt a. M., vom 27. Auguſt. — Die Engl. 
Regierung hat bei Gelegenheit des vor Kurzem ſtatt⸗ 
gehabten Abſchluſſes eines Handels Traktats mit der 
freien Stadt Frankfurt der hieſigen Stadtbibliothek ein koſt⸗ 
bares Geſchenk mit einer auf Koͤnigl. Koſten in London 
aufs Prachtvollſte gedruckten Sammlung von alten, fuͤr 
lf der wichen Urkunden Englands gemacht. 
Die Sammlung beſteht aus mehr als 70 in rothen 
Maroquin eingebundenen Foliobaͤnden. Der kuͤrzlich aus 
London zuruͤckgekehrte Engliſche Konſul bei der Stadt 
Frankfurt, Banquier Koch, hatte die Ueberreichung die⸗ 
ſes literariſchen Geſchenks beſorgt. Frankfurt hat dieſes 
Geſchenk durch Ueberſendung von Charten und Planen 
hieſiger Stadt an das Brittiſche Muſeum, die dieſem 
noch mangelten, zu erwiedern geſucht. 


Braunſchweig, vom 31. Auguſt. — In der hie⸗ 
ſigen (Deutſchen National-) Zeitung lieſt man: „Das 
Koͤnigl. Franzoͤſiſche Gouvernement hat, wie es zu ers 
warten ſtand, den Unternehmungen ein Ende gemacht, 
welche in der letztverfloſſenen Zeit zu Paris gegen die 
Ruhe unſeres Landes vorbereitet wurden. Die desfalls 
getroffenen Maßregeln ſollen ſehr entſchiedener Natur 
ſeyn; die Werbebureaus in der Rue Deschamps zu Par 
ris und auch diejenigen, welche zu Fontainebleau etablirt 
waren, ſind nicht nur geſchloſſen, ſondern es ſind auch 
verſchiedene Perſonen, welche enrollirt waren und einen 
beſtimmten Wohnort nicht angeben konnten, arretirt und 
ins Gefängniß gebracht. Ramorino hat ſich natürlich 
unter dieſen Verhaͤltniſſen zurückgezogen, ohne jedoch bis 
jetzt die 50,000 Fr. zurückzugeben, die er in Abſchlags⸗ 
zahlung, empfangen hatte. — Ein ſehr unangenehmer 
Vorfall, den der vormalige Kanzlei-Direktor Bitter ſo 


eben erlebt, ſoll mit dieſer Entwickelung im Zuſammen⸗ 


hange ſtehen. 


* 


Fr ai n kt e i ch. 


Paris, vom 27. Auguſt. — Ueber die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Cabinets herrſcht noch eine gänzliche Dun⸗ 
kelheit. Herr Dupin ſoll ſich eifrig bemuͤhen, den Ge⸗ 
neral Guilleminot zu bewegen, in daſſelbe einzutreten, 
wobei indeß die Forderung einer vornehmen Perſon, daß 

Herr Thiers ebenfalls demſelben beigeſellt werden muͤſſe, 
der baldigen Ausgleichung große Hinderniſſe in den 
Weg legen ſoll. Man ſoll indeß, nachdem man Herrn 
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v. Talleyrand darüber befragt, weniger darauf beſtehen, 


den Dep. für Air (Hrn. Th.) zum Miniſter zu neh⸗ 


men, indem der Fuͤrſt v. Benevent, der ihn jetzt ger 


nauer kennen gelernt zu haben ſcheint, ganz kurzlich ger 
ſagt haben ſoll: Ich hätte ſchon laͤngſt merken ſollen, 


daß aus dem Herrn nichts zu machen iſt; er iſt zu klein. 


Herr Thiers iſt naͤmlich kaum 5 Fuß groß. 


Es heißt jetzt, daß der Fuͤrſt von Talleyrand noch im 


Laufe dieſer Woche nach London zuruͤckkehren werde. 


Die Gazette des Tribunaux erzähle: „Als geſtern 
um 1 Uhr des Morgens der junge Lepage, nachdem die 
Jury ihn der Aufreizung zum Buͤrgerkriege für ſchulbig 
erklärt hatte, vom Gerichtshofe zum Tode verurtheilt 
wurde, zeigte ſich auf der Bank der Geſchwornen eine 


anhaltende Bewegung; die Geſchwornen ſprachen lebhaft 


miteinander und ſchienen hoͤchſt erſtaunt zu ſeyn. 
fie in dem Verſammlungszimmer mit dem Gerichtshofe 
zuſammenkamen, machten fie ihren Gefühlen Luft. Wir 
wollten, ſagte der Eine von ihnen, dieſen jungen Mann 
nicht zum Tode verurtheilen; ſechs Monate oder ein 


Jahr Gefaͤngniß war genug Strafe dafuͤr, daß er einige 
Einer der Geſchwornen 


Pflaſterſteine aufgeriſſen hatte. 
war ſo aufgeregt, daß er einen Blutſturz bekam. Die 
Jury hat ein Begnadigungsgeſuch zu Gunſten des Lepage 
eingereicht und daſſelbe darauf begründet, daß es ihk 
Abſicht geweſen ſey, den Angeklagten nur einer zucht 
8 5 zu unterwerfen.“ 

Man wird ſich erinnern, daß 14 Ba i jeder 
zu 1000 Fr., die im n Must . 


Bank praͤſentirt wurden, um dort deponirt zu werben, 


für falſch erkannt wurden und zur Verhaftung des 


Ueberbringers, eines ſpaͤterhin wieder freigelaſſenen Ita⸗ 5 


lieniſchen Fluͤchtlings, Namens Lavanino, fo wie zu der 
des Marquis v. Croy⸗Chanel, der jene Scheine hatte 
deponiren laſſen, Anlaß gaben. 


zeß wird am 4. September vor die hieſigen Aſſiſen 
kommen. 


Der Ami de la Religion macht darauf aufmerk | 
ſam, daß die beiden vom Könige im vorigen Jahre er 


nannten und vom Papſte im Februar d. J. beſtätigten 
Biſchoͤfe Rey und v. Humieres noch nicht conſecritt 


worden ſeyen, weil ſaͤmmtliche Collegen derſelben unter 
verſchiedenen Vorwaͤnden es abgelehnt Hätten, die er“ 
muͤdende und lange Ceremonie der Weihe eines neuen 


N 0 5 e der wahre Grund 
ieſer Weigerung in den politiſchen Anfi ; 
neuen Bijchöfe liege. ) ſichten der beiden 
Die France nouvelle erzählt die dem Baron von 
Schonen 
folgender Weiſe: 
nen auf feiner Ruͤckreiſe hierher, im Cabriolet der Di 
ligence figend, von etwa hundert Perſonen, die auf 


feine Abreiſe lauerten, angefallen; die gröbften Injurien, 
die ſchmutzigſten Schimpfreden wurden gegen ihn au 


0 laſſer Dieſer durch die ge) 
ſellſchaftliche Stellung des Angeklagten intereſſante Pros 


in Moulins widerfahrene Mißhandlung in 
„Am 23ſten d. wurde Herr v. Schr 


Als 


— 


geſtoßen; man ſchrie: „„An die Laterne mit ihm!“““ 
und erlaubte ſich die Argften Thaͤtlichkeiten. Anfangs 
hatte Herr v. Schonen keine Waffe, zum Gluͤck gelang 
es ihm aber, einem der Angreifenden einen Stock zu 
entreißen, mit dem er ſich gegen die fortdauernden An⸗ 
griffe vertheidigte. Der Stock wurde im Kampfe zer⸗ 
brochen; der Stumpf davon iſt noch im Beſitze des 
Herrn v. Schonen. 
den, dem Deputirten der richtigen Mitte die gerechte 
Strafe ertheilen, und fuͤr dieſen Zweck war Alles gut; 
man ſchleuderte ſogar einen Koffer gegen ihn, der aber, 
ſeiner Schwere wegen, nicht an das Ziel gelangte.“ — 
Die Oppoſitions + Blätter halten dieſen Bericht der 
France nouvelle für übertrieben. 

Heute wird der Prozeß der St. Simonianer vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe verhandelt. Die Angeklagten 
ſind fuͤnf an der Zahl, nämlich das Haupt der Sekte 
Enfantin (36 Jahr alt) und die ſogenannten Apoſtel 
Barrault (38 Jahr alt), Duveyrier (29 Jahr alt) 
und Chevalier (26 Jahr alt), endlich der aus der 
Sekte ausgeſchiedene Olinde Rodrigues. Die vier St. 
Simontaner ſind, mit Ausnahme des Herrn Barrault, 
weicher Profeſſor an den Akademien von Sorreze und 


Paris war, ehemalige Zoͤglinge der polytechniſchen 
Schule. Die Angeklagten begaben ſich im Koſtuͤme 


ihrer Sekte und von ſaͤmmtlichen Mitgliedern derſelben 
begleitet, von ihrem Hauſe in Menilmontant nach dem 
Juſtizpalaſte; in dem Zuge, der aus einigen 30 Apoſteln 
im Koſtuͤm und 150 Juͤngern beſtand, bemerkte man 
viele Frauenzimmer. Eine Menge Neugieriger war 
in den Straßen verſammelt, durch welche der Zug 
ging. Die von den Inkulpaten vorgeladenen Zeugen, 
ebenfalls Mitglieder der Sekte, weigerten ſich, ohne 
Erlaubniß des oberſten Vaters Enfantin den geſetzlichen 
Eid zu leiſten. Der General⸗Advokat, Herr Delapalme, 
behauptete die Anklage der Verletzung der Sitten und 
der Betruͤgerei. Um 3½ Uhr nahm der Zudrang der 
Neugierigen und der Anhaͤnger der Sekte dergeſtalt zu, 
daß ein Detaſchement der Munieipalgarde einen ver⸗ 
geblichen Verſuch machte, die Raͤumung des Vorſaales 
zu bewirken. Die Poſten des Juſtizpalaſtes und der 
Umgegend find verſtaͤrkt worden, da man für den Abend 
Störungen der Ruhe befuͤrchtet. Der Prozeß wird 
wahrſcheinlich erſt ſpaͤt beendigt werden. i 


Ein Sohn Lucian Buonaparte's, der ſich auf einem 
Handelsſchiſfe nach Griechenland begeben wollte, iſt in 


der Kajuͤte des Kapitains, in der er ſich allein befand, 


erſchoſſen gefunden worden. Obgleich er mit ſeinem 
Geſchick zufrieden zu ſeyn ſchien, fo iſt es doch wahr, 
ſcheinlich, daß die That ein abſichtlicher Selbſtmord war. 
Der Capitain des Schiffes ließ die Leiche in Spiritus 
legen und brachte ſie nach Navarin, wo dieſelbe mit 
den dem Range und Namen des Verſtorbenen gebuͤh⸗ 


renden Ehrenbezeugungen beſtattet wurde. 
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Man muͤſſe, ſo fagten die Elens 


— * 


Die in Bordeaux gelandeten Polen, welche ihren 
Maeſch nach dem Innern fortſetzen, werden uͤberall mit 
großer Theilnahme aufgenommen; in allen Oetſchaften, 
durch welche ſie kommen, veranſtaltet die Nationalgarde 
Sammlungen für ſie. In Libourne ließ der Herzog 
Decazes 200 Fr. unter ſie vertheilen und ſtellte einen 
Wagen zu ihrer Weiterbefoͤrderung. 2 . 

Aus Havre ſchreibt man vom 25ſten d. M.: „Se 
ſtern marſchirte ein kleines Truppen-Detaſchement, von 
einem Polizei⸗Commiſſair geführt, nach dem Quat, an 


welchem das Schiff „Conſtance“ lag, um die auf dem⸗ 


ſelben befindlichen voͤllig verarmten Deutſchen Auswan⸗ 
derer zu noͤthigen, ans Laud zu ſteigen. Als die Ungluͤck⸗ 
lichen die Truppen herankommen fahen, zogen fie die Lei⸗ 
tern an Bord des Schiffes, um den Eintritt der Polizei 
in daſſelbe zu verhindern, und einige von ihnen zeigten 
den Soldaten ihre Kinder, indem ſie ihnen auf Deutſch 
zuriefen: „„Gebt Feuer auf uns, wenn Ihr wollt, 
wir haben weder Brot noch Obdach!““ Die Polizei 
verzicheete bald auf gewaltſame Maßregeln und die Paſ⸗ 
ſagiere blieben am Bord, da die in der Naͤhe liegenden 
Schiffe ſich weigerten, die Leitern zu leihen, mit deren 
Huͤlfe man hätte an Bord der Conſtance gelangen koͤn⸗ 
nen. Wahrſcheinlich wird man auf irgend einen Aus⸗ 
weg bedacht ſeyn, um der traurigen Lage jener Aus⸗ 
wanderer auf eine oder die andere Weiſe ein Ende zu 
machen.“ a 
Aus Toulon wird unterm 21ſten d. M. gemeldet: 
„Das Linienſchiff Marengo wird morgen ein Bataillon 
des 66ſten Linien⸗Regiments an Bord nehmen und dw > 
mit nach Oran ſegeln, wo ſich bereits die übrigen Ba⸗ 
taillone des Regiments befinden. Die Korvette Eglé 
geht heute mit Depeſchen fiir den Gouverneur von Kor⸗ 


ſika nach dieſer Inſel ab; das Dampfſchiff Souffleur, das 


für die regelmaͤßige Correſpondenzverbindung zwiſchen Algier 
und Oran beſtimmt iſt, wird morgen eine Fahrt nach den 
Hyeriſchen Inſeln machen, um feine Maſchinen zu ver 
ſuchen. Die Fregatte Didon geht ſo eben mit einem 
Bataillon des Zöſten Regiments und einer Compagnie 
Arbeiter nach Bona unter Segel. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge, würde der Admiral Roſamel die hieſige Marine: | 
Praͤfektur niederlegen.“ 3 | f 
Am 12ten d. M. hat Herr Villeroi bei der Inſel 
Noirmoutiers eineg Verſuch mit einem von ihm erfun⸗ 


denen Schiffe gemacht, mit dem man unter dem Waſ⸗ 


fer, fahren kann. In dieſem durch eine Dampfmaſchine 
in Bewegung geſetzten Schiffe haben drei Menſchen 
Platz, und koͤnnen ohne Unbequemlichkeit eine Stunde 
unter dem Waſſer aushalten. Herr Villeroi hat, in 
feiner Maſchine figend, von dem 15 bis 18 Fuß tiefen 
Grunde Muſcheln, Steine und andere Gegenftände her⸗ 
vorgeholt; er verſichert, daß er ſich nach Gefallen 5 bis 
600 Sub Ber Be En koͤnne. 
us Algier wird unterm 11. Augu . 
„Weber die Pläne des Ex⸗Dey's Sure aaf i fe 


* 


heres Beſitzthum erfährt man, daß er eine Landung 
beabfichtigte und dann auf einen Aufſtand der Ataber 
rechnete. Ein Complott iſt in Belida und Medeah 
beim Geburtsfeſte Mahomets angeſponnen worden; der 
Sammelplatz iſt bei der Meierei Bebaly auf dem linken 
Ufer des Arratſch. Die beiden vom Marſchall Clauzel 
der Stadt Medeah zum Geſchenk gemachten Geſchuͤtze 
find in Stand gefegt und werden von 9 Deſerteuren der 
Fremdenlegion bedient; alle Theilnehmer an dem Com⸗ 
plotte muͤſſen ſich fuͤr einen Monat mit Lebensmitteln 
verſehen. Man hat den hieſigen Aga hineinziehen wol— 
len, doch find Vorſichtsmaßregeln gegen Verrath getrof— 
fen. Hoffentlich werden die Arabiſchen Staͤmme, die 
an dem Angriff Theil nehmen wollen, einzeln und ohne 
Ordnung auf dem Sammelplatze eintreffen und ihren 
Proviant meiſtentheils verzehrt haben, ſo daß es uns 
leicht werden wird, mit ihnen fertig zu werden. 8000 
Mann, worunter faſt 1000 Mann guter Kavallerie, 
14 gutbeſpannte und bediente Feldgeſchuͤtze und mit Ar⸗ 
tillerie ſtark beſetzte Blockhaͤuſer, find bereit, die An: 
greifenden zu beſtrafen. Hamden Burghem, ehemaliger 
Aga der Araber, der ſich nach Frankreich zuruͤckgezogen 
hatte, iſt hierher zuruͤckgekehrt, und da feine Rückkehr 
mit den Complotten der Araber im Suͤden und Oſten 
und den Anſtalten des Dey's in Livorno zuſammentrifft, 
fo iſt feine Anweſenheit in der Hauptſtadt der Regent⸗ 
ſchaft verdächtig erſchienen; er hat ſich daher bereits 
wieder auf der Gabarre Finiſtere eingeſchifft. 

In einem Privatſchreiben aus Algier vom 13ten 
Auguſt heißt es: „Sie werden ſich erinnern, daß wir 
im Laufe des Julius das ſogenannte viereckige Haus 
geräumt haben; dies iſt ſogleich von den Arabern be— 
ſetzt worden. (Ich halte indeß dieſe Maßregel fuͤr eine 
Kriegsliſt des Generals, um die Araber darin zu über: 
fallen.) Die Beduinen haben ſich jetzt, 20,000 Mann 


an der Zahl, bei dem Vorgebirge Matifou verſchanzt, 


und ſcheinen den Plan zu haben, uns von dort aus aus 
zugreifen. Wir haben Nachricht erhalten, daß dieſer 
Angriff übermorgen (Löten) ſtattfinden ſoll, find aber 
darauf vorbereitet und werden fie gehörig empfangen. 
Unſere Generale werden ſich nicht überfallen laſſen; 
jeder Soldat hat 4 Pack Patronen erhalten, waͤhrend 


man fonft nur 2 Pack auf den Mann gab. — Wir 


haben noch immer einige Kranke, allein die Krankheiten 
find nicht bedeutend und die Geneſungen zahlreich. — 
Mit der Colonie geht es im Ganzen gut und die Ber 
voͤlkerung waͤchſt mit jedem Tage. Der Wein haͤlt ſich 
gut im Preiſe und iſt offenbar der beſte Handels- Arti⸗ 
kel. Die 140 Paſſagiere der Brigg la Louiſe, welche 
im Hafen von Toulon ihre Quarantaine gehalten ha- 
ben, ſind am 13. Juli hier angekommen und ſogleich 
an das Land gelaſſen worden. Der Gouverneur hat 
jedem derſelben 4 Morgen Landes zutheilen laſſen, die 
er anbauen ſoll; außerdem erhält jeder, bis zu dem Aus 
genblick, wo die Ernte eintritt, freie Lebensmittel. 


Wenn die Regierung bei dieſem vortheilhaften Plan ’ 


bleibt, fo wird Algier die Kofien, welche es jetzt verur⸗ 
ſacht, bald reichlich einbringen. In dieſem Augenblick 
liegen etwa 120 Schiffe im Hafen, worunter viele Mal⸗ 


teſiſche und Spaniſche, aber nur 8 — 9 Franzoͤſiſche. 


Das Brod koſtet hier 5 Sous (1 Sgr. 8 Pf.), das 


Rindfleiſch 3 Sous und der Zucker 12 Sous das Pfd. 


Bayonne, vom 20. Juni. — Geſtern iſt hier ein 


außerordentlicher Courier angekommen, welcher dem Eng⸗ 
liſchen und dem Daͤniſchen Conſul Depeſchen gebracht 
hat, und die von dem erſteren bereits nach Paris ab? 
geſanet worden find. Sie meldeten, daß am 7ten Dom 


} 
{ 


Debro die Niigueliftifche Armee angegriffen habe und 


Sieger geblieben ſey. Die Spaniſche Gaceta vom 
16ten meldet dagegen, daß in dieſem Gefecht Dom Per 
dro 1 Haubitze und 1 Kanone eingebuͤßt und daß Dom 
Miguel ihm 200 Gefangene abgenommen habe, daß 
Dom Pedro ſich nach Porto zuruͤckgezogen und daß 
Dom Miguel Belagerungsgeſchüͤtz kommen zu laſſen 
beabſichtige, um die Stadt (Porto) zu bombardiren, 
ohne eine regelmaͤßige Belagerung zu” eröffnen. 


S pan ien. 


Madrid, vom 16. Auguſt. — Die Gazette de 
France fängt an, in Bezug auf unſere Regierung hier 
verdächtig zu werden, indem ſie, mit großer Hartnaͤckig “ 
keit auf der Nothwendigkeit der Zuſammenberufung der 


Generalſtaaten beſteht, und zu beweiſen ſucht, daß die 


Koͤnige dieſe nicht, ohne Gefahr zu laufen, von den 
Grundgeſetzen trennen koͤnnen, und da auch unſere Li? 
beralen ſich gegenwaͤrtig Muͤhe geben, den König von 
der Nuͤtzlichkeit der Maßregel zu uͤberzeugen, auch in 
Madrid die Generalſtaaten (cortes por estamientos) 
zuſammenkommen zu laſſen, wie es die alten Geſetze 


mit ſich bringen und die wiederholten Verſprechungen 


des Koͤnigs es erwarten laſſen, ſo ſcheint es, als ob 
Herr Calomarde in dem letzten Miniſterrath dem König- 
vorgeſchlagen habe, die Gazette in Spanien zu verbie⸗ 
ten, d. h. nur für jetzt (por ahora solamente), ein 
Antrag, dem ſich die Herren Balleſteros und Salazar 
widerſetzt haben ſollen, und der mithin, als eine nicht 
zeitgemäße Maßregel, vertagt worden iſt. 

Man verſichert hier, daß die Engl. Regierung den 
Grafen v. Alcudia davon in Kenntniß geſetzt habe, daß 


Wilhelm IV. in Kurzem die Regierung der Donna 


Maria II. von Braganza, welche unter der Negentfchaft 


des Dom Pedro auf Portugieſiſchem Grund und Ber 


den eingeſetzt worden, anerkennen werde. Man ſagt, 


daß auch Frankreich kurz nachher eine ſolche Erklärung 


erlaſſen, und daß der neue König von Belgien ein 
Gleiches thun werde. Der Minifter des Auswärtigen 
ſoll es ſich vorbehalten haben, auf dieſe Mittheilung 
erſt nach einer Berathung mit dem diplomatiſchen Corps 


0 
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und mit den übrigen Spaniſchen Miniſtern, eine Ant⸗ 
wort zu ertheilen. N N 

Unſer Geſandter in Paris ſoll ſich mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit uͤber den Plan einer Vermählung zwiſchen 
dem Herzog v. Nemours und Donna Maria geäußert 
haben, von dem er unſern Hof ſogar durch eine offi- 
zielle Depeſche in Kenntniß geſetzt hat, und worin er 
auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht haben ſoll, 
dieſe Maßregel zu vereiteln zu ſuchen. Dieſe Meldung 
duͤrfte die Betreibung der Verhandlungen beſchleunigen, 
mit denen man hier ſeit längerer Zeit umgegangen iſt, 
nämlich eine Verbindung des älteften Sohnes des In⸗ 
fanten D. Carlos mit der jungen Königin zu Stande 
zu bringen. 


Por t u g a k. 


Liſſabon, vom 11. Auguſt. — An die Stelle des 
Marquis von Palmella war, während deſſen Aufenthalt 
in London, Herr Agoſtinho Joſe Freire, der Kriegsmi⸗ 
niſter, getreten, welcher unter der Zeit die beiden Por— 
tefeuilles gefuͤhrt hatte. — Eine in Porto erlaſſene 
Verfuͤgung beſtimmt, daß alle Brandſtifter, ſie moͤgen 
Prieſter, Buͤrger oder Soldaten ſeyn, vor einem Mili⸗ 
tairgericht geſtellt und in 24 Stunden erſchoſſen werden 
ſollen. Die Brandſtiftung mehrerer Kloͤſter hat zu die— 
ſer Maßregel Anlaß gegeben. Dom Pedro befeſtigt 
Porto noch immer und ſucht ſeine Armee zu verſtaͤrken. 
— Die hieſigen Migueliſten erwarten ſehr viel von 
dem Talent des neuernannten Befehlshabers, des Vis⸗ 
conde Pezo da Regoa, um fo mehr, da man davon 
ſpricht, die Armee bis auf 60,000 Mann zu bringen. — 
Zwiſchen den beiden Geſchwadern hat bis jetzt noch 
kein Kampf ſtattgefunden, und fie find am aten nur 
auf einen Augenblick erſchienen, um ſogleich wieder zu 
verſchwinden. In dieſen Tagen hatte ſich das Geruͤcht 
verbreitet, daß das Migueliſtiſche Geſchwader die Schiffe 
des Admiral Sartorius genommen habe, und daß man 
dieſe bald nach Liſſabon bringen ſehen wuͤrde. Dieſe 
Nachricht verbreitete eine allgemeine Freude in Liſſabon. 
Die Poſten wurden aufgehalten, um fie in die Provin⸗ 
en und in das Ausland zu bringen. 
Liſſabon erleuchtet, man zuͤndete Feuerwerke an u. ſ. w. 
Dieſer Taumel waͤhrte 3 Tage lang; das Stillſchwei⸗ 
gen der offiziellen Gaceta und die Nicht: Erſcheinung 
des Geſchwaders oͤffnete indeß den Leichtglänbigen die 


Augen, und der Adel, welcher ſich nach Caxias begeben 


hatte, um Dom Miguel Gluͤck zu wuͤnſchen, (der in— 
dep für jeden unfichebar blieb, indem er bereits von 
dem Ungrunde jener Nachricht unterrichtet war) mußte 
unverrichteter Sache ſich wieder entfernen. — Geſtern 
hat man hier einige Kanonenſchuͤſſe gehört, und vermu⸗ 
thet, daß ſie von den Geſchwadern herruͤhren. 
Die Liſſaboner Hofzeitung vom 11. Auguſt 
enthalt eine Bekanntmachung des Miniſters der aus 
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wärtigen Angelegenheiten, wodurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird, daß auf Befehl Sr. Maj. ein Eir⸗ 
eular⸗Schfeiben an alle diplomatiſche und Konſular⸗ 
Agenten fremder Nationen in Liſſabon erlaſſen worden 


iſt, worin ihnen zur Mittheilung an die Unterthanen 


der verſchiedenen Nationen in den beſtimmteſten Aus; 
drucken erklärt wird, daß, in Gemaͤßheit des Voͤlker⸗ 
rechtes und der Geſetze des Koͤnigreichs, welche dem 
Eigenthuͤmer ungeſetzlich verkaufter Gegenſtaͤnde das 
Recht geben, dieſelben zu nehmen, wo er ſie findet, die 
Regierung Sr. Majeſtaͤt jeden Verkauf, den die jetzt 


in Porto befindlichen Rebellen an Wein und Brannt: 


wein, die der Compagnie oder anderen Perſonen zuge⸗ 
hoͤren, gemacht haben oder noch machen werden, fuͤr 
nichtig und ungeſetzlich erklärt, und feierlich gegen jeden 
ſolchen Verkauf proteſtirt. — In derſelben Zeitung vom 
13. Auguſt beſindet ſich eine ſehr lange Depeſche vom 
General Povoas an den Grafen von Barbacena, ans 
dem Hauptquartier in St. Joa de Madeira vom gten 
Auguſt datirt, worin uͤber das Gefecht am 7ten bei 
Souto Redondo, welche Stellung von den Rebellen mit 
4000 Mann und 3 Kanonen angegriffen wurde, Be— 
richt erſtattet wird. General Povoas meldet, daß er, 
in der Erwartung angegriffen zu werden, ſchon vorher 
dem Brigadier, General Canavarro, der die erſte Bri⸗ 
gade kommandirt, den Beſehl gegeben habe, den An; 
griff bei Souto Redondo zu erwarten, da das dortige 
Terrain der Kavallerie guͤnſtig ſey, und ſich daher zu 
bemuͤhen, den Feind, wenn er die Vorpoſten angreifen 
ſollte, in dieſe Stellung zu locken, wo ſeine Niederlage 
gewiß wäre. Nachdem er in der Nacht vom 7ten von 
dem General Canavorro benachrichtigt worden war, daß 
die Vorpoſten auf dem Wege nach Grijo angegriffen 
worden ſeyen, traf General Povoas die noͤthigen Maß⸗ 
regeln, und verſchiedene Abtheilungen feiner Divifion 
marſchirten, in Folge der früher getroffenen Anordnun⸗ 
gen, in die Stellung bei Souto Redondv. Der Feind 
war nicht im Stande die Stellung auf irgend einem 
Punkte zu durchbrechen, und litt ſehr durch die Angr.ffe 
mit dem Bajonett, welche von den Königlichen Trur⸗ 
en ausgeführt wurden; bei einem derſelben nahm das 
Regent Braganza eine Kanone und eine Haubitze, 
und zwang die Rebellen zu einem Ruͤckzuge, der ſich 
bald in übereilte Flucht verwandelte, auf der fie ven 


der ganzen erſten Brigade, dem Jaͤger-Bataillon von 


Minho, und zwei Compagnieen der ropaliſtiſchen Frei— 
willigen von Arganil auf dem Wege nach Grijo ver⸗ 
folgt wurden. General Canavarro hatte den Befehl 
erhalten, ſo weit zu verfolgen, als er es für angemeſſen 
fände; da ſich aber alle ſeine Truppen uber Srijo 
hinausftürzten, um die fliehenden Rebellen mit einem 
Schlage zu vernichten, ſo ſandte General Povoas zwei 
feiner Offiziere ab, um dies zu verhindern und die Trup⸗ 
pen bei Grijo Halt machen zu laſſen, welches ihnen auch 
gelang. Der General Povoas ertheilt dem Benehmen und 


der Tapferkeit der Offiziere und der Soldaten das hoͤchſte 
Lob. Der Feind hat an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen 329 Mann verloren, außerdem treffen taͤglich 
Deſerteure ein. Von den Koͤnigl. Truppen ſind 17 
Mann getoͤdtet und 83 verwundet worden. — In dem⸗ 
ſelben Blatte vom 15. Auguſt befindet ſich eine Der 
peſche des Generals Santa Martha aus Baltar vom 
10. Auguſt, worin gemeldet wird, daß ſich nichts Neues 
zugetragen habe. Ein in Pojo aufgeſtellter Vorpoſten 
der Rebellen, aus einem Unteroffizier und 10 Gemeinen 
beſtehend, war an jenem Tage mit Waffen und Gepaͤck 
uͤbergegangen. Die Rebellen ſind in ihren Verſchan⸗ 
zungen bei Porto eingeſchloſſen. Die 4te Diviſion iſt 
fortwährend im Beſitz von Baltar, mit ihren Vorpoſten 
in Valongo und mit ihren Kavallerie-Piquets auf Buͤch⸗ 
ſenſchußweite von den Piquets der Rebellen nahe bei 
der Stadt. Der General fuͤgt hinzu, daß Porto von 
aller Verbindung abgeſchloſſen ſey, und zu Lande durchaus 
keine Zufuhren mehr erhalte. 

Liſſabon, vom 17. Auguſt. — Nachdem Dom 
Pedro die wahrſcheinlich erdichtete Anzeige erhalten 
hatte, daß ein Theil der Kavallerie der zweiten Divi⸗ 
ſion unter der Anfuͤhrung des Generals Povoas zu ihm 
uͤbergehen wollte, befahl er dem Grafen Villaflor, am 
Teen d. M. mit 3000 Mann jene 7000 Mann ſtarke 
Divifion anzugreifen, um jener Kavallerie Gelegenheit 
zu geben, ihren angeblichen Wunſch zu erfuͤllen. Nach: 
dem dieſe Diviſion ihre Stellung bei Santo Redondo 
nicht ohne Verluſt verlaſſen hatte, langte Graf Villaflor 
an der Stelle an, wo der verkuͤndete Uebergang geſche— 
hen ſollte. Ein Hauptmann, Namens Rebocho, der 
die äußerſte Vorhut vom Grafen Villaflor kommandirte, 
durch paniſchen Schrecken, oder weil er im Geheimniß 
nicht war, ließ jedoch das Jaͤgerhorn zum Ruͤckzuge bla 
ſen; die Soldaten konnten im Anfange dieſen Befehl 
zum Ruͤckzuge nicht begreifen, da das Horn aber zum 
zweitenmale blies, verwandelte ſich der Ruͤckzug in die 
totalſte Unordnung. Ungeachtet Graf Villaflor den bes 
nannten Hauptmann arrerirte, und allen ſeinen Einfluß 


anwandte, um die Ordnung wiederherzuſtellen, gelang 


ihm dies doch nicht. General Povoas verfolgte ſeinen 
Feind, nahm alles Verlorne wieder und außerdem noch 
zwei Artillerie -Stuͤcke. Dieſer Tag koſtete dem Dom 
Pedro 300 Mann an Todten, Verwundeten und Ge 
fangenen; unter den Verwundeten befinden ſich Graf 
Villaflor und viele Offiziere von Rang und Namen. 
Von den Gefangenen iſt es Vielen gelungen, wieder zu 


entkommen. — Am 10ten d. M. griff Admiral Sarto⸗ 


rius mit zwei Fregatten und zwei leichten Schiffen das 


Portugieſiſche Geſchwader an, ohne jedoch einen ſonder⸗ 


lichen Erfolg zu haben. So eben kommt dieſes Ger 


ſchwader wieder hier im Tajo an. — Der General⸗ 


Lieutenant Vicomte Pezo da Ryoa, welcher die 2te, 
ste und ate Divifion anfuͤhrt, nähert ſich der Stadt 
Porto; fein Heer iſt circa 20,000 Mann ſtark; man 
kann alſo einer allgemeinen Schlacht entgegenſehen. 
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Die Cronica constitucional von Porto vom 15ten, 


16. und 17. Auguſt enthalt keine Neuigkeiten, weder 
von der Armee noch von der Flotte. Der Adjudant 


Dom Pedro's, Bernardo di la Noqueira, Militair⸗Gon⸗ 
verneur von Porto hat zwei Verordnungen erlaſſen. 
Durch die erſte wird den Einwohnern angezeigt, daß 


die Wachen am Thore den Befehl erhalten haben, kein 


Getreide mehr aus der Stadt zu laſſen. In der zwei 


ten vom 15. Auguſt datirten Verordnung heißt es: 
„In der Nacht nach dem glorreichen Gefechte bei Ponta 
Ferreira wurde in der Stadt ein Geſchrei des Schreckens 
Damit ſich dieſes nicht 


und der Furcht vernommen. 


wiederholen und die Ruhe des Platzes nicht geſtoͤrt 


werden möge, befehle ich allen Einwohnern ohne Aus 


nahme und beſonders den Polizei Beamten, jedes In- 


dividuum, welches fie dabei betreffen, Schrecken zu ver⸗ 
breiten, ſogleich gefangen zu nehmen und mir vorzufüͤh⸗ 
ren. 
erregen, ſo mache ich ſie darauf aufmerkſam, daß in 
Kriegszeiten dieſes Verbrechen mit dem Tode beſtraft 
wird. ö 


wenn eine Truppenbewegung oder ein Gefecht mit dem 
Feinde ſtattſindet, ihre Haͤuſer zu verlaſſen.“ — In 


einem angeblichen Berichte aus Coimbra vom Sten und 
9. Auguſt, den das genannte Blatt mittheilt, heißt es, 


daß ſich in der Naͤhe jener Stadt ein Corps von 500 
gut bewaffneter, conſtitutionneller Guerillas gebildet hat, 
daß dieſe die Bagage des 7ten und 13ten Infanterie 
Regiments Dom Miguels aufgefangen haben), um ſich 
mit Munition zu verſehen, daß die von Coimbra gegen 
ſie ausgeſandte Miliz geſchlagen worden ſey, und daß 
die Einwohner aller Platze von Coimbra bis Liſſabon 
die Ankunft der Befreiungs⸗Armee herbeiwuͤnſchen. 
Nachſtehendes iſt der von den Engliſchen Blättern 


mitgetheilte offizielle Bericht des Admiral Sarto⸗ 
rius an den Marine-Miniſter über die Vorfälle zur See 


in den erſten Tagen des Monats Auguſt: „Am Bord 
der Rainha da Portugal, 12. Auguſt. Seahor! Ich 
erlaube mir, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß am 


Was die Elenden betrifft, die dergleichen Geſchrei 


ö So lange als die gegenwaͤrtigen Umſtände dauern, 
wird den nicht bewaffneten Einwohnern verboten, Nachts, 


sten d. M. um 10 Uhr Vormittags das feindliche Ger 


ſchwader, aus einem Linienfchiffe, einer Fregatte, drei 
Korvetten und drei Briggs beſtehend, den Tajo verließ, 
weshalb ich unverzüglich die Anker lichtete, die Donna 
Maria, Amelia und Eugenia an mich zog, und weils 


warts auf des Feindes Windſeite ſteuerte. Da ich um 
5 Uhr Nachmittags fand, daß ich bedeutend weiter vor 
war, als der Feind, fo hielt ich mich oſtwaͤrts und ge⸗ 
wann den Vortheil des Windes. Um 9 Uhr Abends 
bemerkend, daß mir die Dunkelheit der Nacht eine Ge⸗ 


legenheit darbot, einige Schiffe abzuſchneiden und das 


Geſchwader zu trennen, durchbrach ich des Feindes Linie, 
und wechſelte einige volle Ladungen mit dem Linienſchiffe 


und der Fregatte. Letztere aber, da fie mir an Segeln 


überlegen war, gewann bald ihre Stellung dicht neben 
dem Admiral wieder, und der einzige Vortheil meines 


— 
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Manövers war die Trennung einer großen Brigg, die, 
wie ich fpäter erfahren habe, im ſinkenden Zuſtande nach 
dem Tajo zurückkehrte. Am folgenden Morgen ſah ſich 
die Amelia, ihres ſchlechten Segelns wegen, genoͤthigt, 
windwaͤrts vom Feinde abzuſegeln, und ſie iſt ſeitdem 
noch nicht wieder zu mir geſtoßen. Da mir bis zum 
10 cen d. keine finftere Nacht wieder eine guͤnſtige Ges 
legenheit dargeboten hatte, ſo entſchloß ich mich zu 
einem anderen Verſuche, die feindliche Fregatte abzu- 
ſchneiden. Ich ſegelte demnach um 9 Uhr 30 Minu⸗ 
ten abermals auf die Linie des Feindes los, und brachte 
ein allgemeines Gefecht zwiſchen meinen beiden Fregat⸗ 
ten und dem ganzen Geſchwader zu Stande, welches 
von unſerer Seite bis um 10 Uhr 45 Minuten hartnaͤckig 
fortgeſetzt wurde. Da ich zu dieſer Zeit den Feind in 
geſchloſſener Reihe ſah, ſo entfernte ich mich mit dem 
Winde, um den Vortheil des Windes wieder zu gewin⸗ 
nen, welches mir bei Anbruch des Tages gelang, zu 
welcher Zeit ich auch demerkte, daß das feindliche Linien 
ſchiff feinen Hauptmaſt verloren hatte. Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, in zu ſtarken Ausdruͤcken den Muth und den Enthu⸗ 
ſiasmus zu ſchildern, der von den Capitains Mins und 
Crosbie, ihren Offizieren und dem ganzen Schiffsvolk 
bei einem ſo ungleichen Kampfe an den Tag gelegt 
wurde; denn wir feuerten mit 88 Kanonen geringen Ka⸗ 
libers gegen 242 Kanonen, von denen viele ſehr ſchwer 
ſind. — Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, melden zu koͤnnen, 
daß das Feuern des Feindes, obgleich ſcharf, doch ſo 
ſchlecht war, als es ihre Sache iſt, und unſer Verluſt 
iſt daher nur unbedeutend; naͤmlich am Bord der Donna 
Maria ein Todter und 5 Verwundete, und auf meinem 
Schiffe 2 Todte und 2 Verwundete. — Seit dem 
10ten habe ich mich immer windwaͤrts dicht an den 
Feind gehalten, und warte auf eine guͤnſtige Gelegen⸗ 
heit zur Erneuerung des Kampfes. Mittlerweile habe 
ich die Eugenia abgeſandt, um Ew. Excellenz Bericht 
über die Stellung des feindlichen Geſchwaders zu erſtat⸗ 
ten, und die Brigg Villaflor, um den kleinen Schiffen 
vor der Barre von Liſſabon den Befehl zu uͤberbringen, 
ſich ohne Zeitverluſt zu meiner Flagge zu ſammeln. — 

Ich habe die Ehre u. ſ., w. N 
(gez.) R. G. Sartorius.“ 


1 


Den Sub⸗Delegaten der Polizei in allen Provinzen 
Spaniens iſt, wie der Engliſche Courier meldet, nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung in Bezug auf die Angelegen— 
heiten Portugals mitgetheilt worden, um ſolche zur all 
gemeinen Kenntniß zu bringen: „Aus den offiziellen 

eittheilungen, welche ich mit der letzten Poſt erhalten 
habe, geht hervor, daß, wenn das Gefecht am 22ſten 
v. M. in der Nähe von Porto ſehr guͤnſtig für Dom 
Miguel J. ausfiel, das am folgenden Tage bei La Granza 
ſtatt gehabte noch entſcheidender und blutiger geweſen 

iſt. Wahrend der zehnſtuͤndigen Schlacht haben die 
Rebellen, jagt. der offizielle Bericht, gleich Verzweifelten 
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gefochten; die Gefangenen ſagen aus, daß ein Abi 
des Ex⸗Kaiſers nebſt vielen anderen Often ee 
worden iſt; unter ihnen ſoll ſich auch Graf Villaflor 
befinden. Die Kavallerie von Chaves hat mehrere glaͤn⸗ 
zende Attaken ausgeführt, und das Fremden- Bataillon 
gänzlich aufgerieben. Durch die Nacht beguͤnſtigt, ber 
werkſtelligten die Rebellen ihre Flucht nach Porto, wo 
fie ſich eingeſchloſſen haben, während die Royaliſten ihre 
Stellungen mit einer Tapferkeit behaupteten, die ſelbſt 
den Feind in Erſtaunen ſetzte. Seit Obiges geſchrieben 
worden, find neuere Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
28ſten v. M. durch glaubwuͤrdige Perſonen eingetroffen, 
woraus hervorgeht, daß, in Folge der den Rebellen am 
22ſten und 23ſten beigebrachten Niederlage, die ſieg⸗ 
reiche Armee am 25ſten nach Porto gekommen iſt. 
Dieſe Ereigniſſe ſind in ganz Portugal durch oͤffentliche 
Freudensbezeugungen gefeiert worden, die man von den 
Spaniſchen Grenzſtaͤdten aus mit anſehen konnte. Von 
den ferneren Schickſalen der Ueberbleibſel der Rebellen 
Expedition iſt nichts Naͤheres bekannt. 

Pampelona, den 6. Auguſt 1832. 

(gez.) M. Leonardo Vizmanos.“ 


* 
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London, vom 25. Auguſt. — Der Koͤnig ertheilte 
geſtern dem Belgiſchen Geſandten, Herrn van de Weyer, 
dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Herrn Durand v. Mareuil 
und dem Saͤchſiſchen Geſandten, Herrn v. Gersdorff, 
Privat-Audienzen und empfing aus deren Haͤnden die 
Schreiben ihrer reſpektiven Souveraine. Dann hielt 
der Koͤnig ein Kapitel des St. Michaels, und St. 
Georgen⸗Ordens, und bekleidete den Admiral Sir Harry 
Neale, den Vice⸗Admiral Sir Graham Moore, den 
Vice-Admiral Sir Pulteney Malcolm und den Vice⸗ 
Admiral Sir E. Codrington mit den Inſignien des 
Großkreuzes jenes Ordens. Hierauf war bei Sr. Maj. 
großes Lever, zu dem ſich alle in London anweſende Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps eingefunden hatten. 

Der Herzog v. Suſſex ſtattete dem König geſtern 
Nachmittag einen Beſuch ab. Die Herzogin v. Cum 
berland und die Prinzeſſin Sophie früͤhſtuͤckten bei 
Ihrer Majeſtaͤt im St. James-Palaſt. 

Geſtern ſandte der Staats⸗Secretair für das Innere, 
Lord Melbourne, die Begnadigung für den zum 
Tode verurtheilten Dennis Collins nach Abingdon ab 
„Wir haben“, ſagt die Times, „allen Grund, zu glau- 
ben, daß dieſer Akt der Gnade aus der eigenen Veran⸗ 
laſſung des Königs hervorgegangen iſt.“ 

Es find neuere Nachrichten aus Liſſabon 
Porto eingegangen, die indeſſen nichts Neues v 7 
fonderer Wichtigkeit mitbringen. In einem . 
Times mitgetheilten Schreiben aus Salı WR 
23. Auguſt heißt es: „So eben 1 
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die Nachricht von der Ruͤckkehr der Flotte Dom Miguels 
nach dem Tajo, wo dieſelbe am Sonnabend den 18ten 
d. Mis. glücklich wieder eingelaufen iſt. In Liſſabon 
war Alles ruhig, und es iſt nicht zu beſorgen, daß das 
Volk durch auswaͤrtige Nachrichten zum Widerſtande 
aufgereise werde, da kein fremdes Schiff in Portugieſi⸗ 
ſche Haͤfen einlaufen darf, und Liſſabon auf dieſe Weiſe 
freiwillig den Plan des Admirals Sartorins in Aus, 
führung bringt, und ſich ſelbſt blokirt. — Nach dem 
Gefecht zwiſchen den beiden Flotten am 1 0ten lagen 
beide bis zum 15ten vor der Barre von Porto. Da 


es an dieſem Tage windſtill war, fo ließ ſich Sartorius 


von feinem Dampfſchiff in's Schlepptau nehmen, um 
ſeinen Gegner anzugreifen. Ehe es aber ſo weit kam, 
erhob ſich ein leichter Nord⸗Oſt⸗Wind, wodurch Dom 
Miguels Geſchwader in den Stand geſetzt wurde, ſich 
zu entfernen. Sartorius verfolgte es zwar, mußte ſich 
aber windwaͤrts halten, um zwiſchen den feindlichen 
Schiffen und dem Ufer zu bleiben, und fuhr deshalb 
fort bis zum 16ten vor Porto zu kreuzen. — Am 17ten 
um 7 Uhr Morgens kamen Dom Miguels Schiffe bei 
Caseges Bay an, und die Brigg⸗Providence lief ſogleich 
in den Tajv ein; der übrige Theil der Flotte fo gte 
am naͤchſten Tage und ging in der Bay Paco des 
Areos vor Anker. — Sartorius ankerte am 17ten vor 
Porto, um Waſſer und Verſtaͤrkungen einzunehmen. 
Den neueſten Berichten gemaͤß, beſteht Dom Pedros 
Geſchwader daſelbſt gegenwartig aus 2 Fregatten von 
46 und 42 Kanonen; 2 Briggs von 14 Kanonen und 
2 Schoonern. Im Duero liegen 2 ſegelfertige Korvet⸗ 
ten, und 2 andere werden ausgeruͤſtet, und koͤnnen in 
der nächſten Woche in See ſtechen. — In Bezug auf 
die Armee und auf die Lage von Porto hat ſich nichts 
Neues ereignet. Da die Paſſagiere der Columbia nur 
eine Stunde in Porto waren, ſo konnten ſie nicht aus 
eigenem Anſchauen uͤber die Zahl der um Porto liegen⸗ 
den Truppen Dom Migue's urtheilen. Sie waren 
deshalb genoͤthigt, die Berichte zu nehmen, wie ſie 
ihnen gegeben wurden, und dieſen zufolge, belaͤuft ſich 
die Belagerungs⸗Armee auf 25,000, und die Armee 
Dom Pedros auf 14,000. Mann. Die Stadt iſt ſehr 
ſtark befeſtigt, und die ſtrengſte Wachſamkeit wird 
beobachtet. — Die Fregatte Briton ſegelte am 18ten 
von Cascaes ab, um den Stag abzuloͤſen, der nach, 
Hauſe berufen worden iſt. 


London, vom 29. Auguſt. — „Wir vernehmen‘, 
ſagt der Morning-Herald, „daß der Graf Flahault, 
der heute nach Paris zurückkehrt, mehrere Unterredungen 
mit dem Grafen Grey und dem Lord Palmerſton uͤber 
Belgien und andere Gegenſtäͤnde der auswärtigen Pos 
litik gehabt hat, und daß er der Franzoͤſiſchen Regierung 
einen guͤnſtigen Bericht über die Anſichten des Britti⸗ 
hen Kabinettes abzuſtatten haben wird.“ 
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In demſelben Blatte lieſt man: „Es wird für 


wahricheinlich gehalten, daß, im Fall der Graf Se⸗ 


baſtiani fein Portefeuille abgeben ſollte, Fuͤrſt Talleyrand 
nicht auf feinen, Botſchafter⸗Poſten zurückkehren wird. 
Seit einiger Zeit hat der liberalere Theil des Franzöfk 
ſchen Kabinettes nicht mit den Anſichten des Fürften übers 
eingeſtimmt, aber perſoͤnliche Nückfichten ftellten ſich 
einer Veraͤnderung in den Weg. Ludwig Philipp wuͤrde 
jetzt, wie es heißt, mit der in Rede 
tiſchen Veraͤnderung nicht unzufrieden ſeyn.“ 


Die Times meldet in ihrem heutigem Blatter 
„Es find heute früh offizielle Depeſchen von der Regie⸗ 


rung in Porto hier eingetroffen; fie find vom 19ten 
Auguſt Abends datirt. Es ſcheint, daß nach der An“ 


kunft des neuen Generals, Gaspar Teireira, im Mi, 


ſtehenden diploma 
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gueliſtiſchen Hauptquartier ein Kriegs⸗Rath mit dem 1 


General Santa Maetha und den Übrigen Offizieren ge 
halten, und in demſelben beſchloſſen worden iſt, keinen 


Angriff auf Porto zu machen, fondern eine Stellung 75 


auf der andern Seite des Vouga einzunehmen.“ 


Der Morning-Herald enthält folgenden Auszug aus 5 


einem Schreiben von Porto, vom 18ten Auguſt: 
Admiral: Sartorius liegt noch immer vor der Barre 


des Hafens; bis heute Morgens um 9 Uhr hatten ſich 


2 oder 3 ſeiner Fahrzeuge noch nicht wieder mit ſeinem 
Geſchwader vereinigt. Binnen einer Woche ſollen 4 
Schiffe, jedes von wenigſtens 16 Kanonen, fertig ſeyn, 
um ſich ihm anzuſchließen. Von Dom 
ſchwader hat man ſeit dem 16ten nichts geſehen. 
Pedro macht die größten Anſirengungen, um Porto in 

den beſtmoͤglichen Vertheidigungs-Zuſtand zu ſetzen. i 
Heute hat er ſich Über die Barre hinaus begeben, um 


dem Capitain des „Stag“, Sir Thomas Troubridge, 


einen Beſuch abzuſtatten und 
rius zu beſprechen.“ . 


In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Im Monat 
Februar d. J. richtete Joſeph Buonaparte ein Schrei 
ben an die Engliſche Regierung, in welchem er den 
Wunſch zu erkennen gab, in Privat⸗Angelegenheiten eine 
Reiſe nach Europa zu unternehmen, und die Regierung 


ſich mit Admiral Sarto⸗ 


bat, ihm ihre Meinung über dieſen Plan zu jagen. Er 


erhielt darauf von Lord Grey ein Schreiben, worin der⸗ 
ſelbe nicht allein die gaͤnzliche Beiſtimmung des Engli⸗ 
ſchen Miniſteriums zu der beabſichtigten Reiſe ertheilte, 
ſondern ihm auch verſprach, 


Miguels Ge⸗ 
Dom 


Alles, was in feinen Kap 


ten fände, aufzubieten, um den Grafen Survilliers die 


Reiſe angenehm und nuͤtzlich zu machen.“ 


Wie das Edinburger Journal meldet, wird der 
Geſundheits⸗Zuſtand Walter Seotts immer ſchwaͤcher 
und bedenklicher, und man fuͤrchtete, er werde binnen 
wenigen Tagen von dieſem Leben ſcheiden. / 
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wi En g Lamy d. 

Es iſt kaum wahrſcheinlich daß der König Leopold in 
dieſem Jahre nach England kommen werde, wie er es 
ſich vorgenommen hatte. Zuerſt glaubt man nicht, daß 
die Belgiſche Frage vor dem December d. J. zur Aus⸗ 
gleichung kommen werde, und ſodann dürften die Auss 
beſſerungen, welche gegenwärtig in Claremont vorgenom- 
men werden, vielleicht 3—4 Monate zu ihrer Been⸗ 
digung erfordern. Sind dieſe vollendet, ſo werden 
die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria 
den Palaſt beziehen; ſollte indeß Leopold mit feiner 
jungen Gemahlin im Fruͤhlinge nach England kom? 
men, fo wird er vierzehn Tage in Claremont zubrins 
gen. Die Luft iſt ſeitdem man die großen Bäume, 
welche deren Circulation verhinderten, umgehauen hat, 
ſehr angenehm und zutraͤglich für die junge Prin⸗ 
zeſſin geworden, welche ſehr gern in den Gaͤrten und 
Umgebungen des Schloſſes umhergeht und durch ihre 
Freundlichkeit und Herablaſſung gegen jeden der ihr bes 
gegnet, alle Herzen gewinnt. Die Heirath des Koͤnigs 
Leopold wäre durch eine Foͤrmlichkeit beinahe verſchoben 
worden. Die Franzoͤſiſchen Rechtsgelehrten hielten es 
für nothwendig, daß der Braͤutigam den Beweis bei⸗ 
bringe, daß er ein Wittwer ſey, und hiezu war der 
Todtenſchein der Prinzeſſin Charlotte nothwendig. Die⸗ 
fee geſetzliche Einwand wurde indeß erſt. 3 — 4 Tage 
vor dem Hochzeittage gemacht. Es mußte demnach ein 
eigener Courier nach Windſor geſchickt werden, und man 
glaubte, daß die Heirath wuͤrde bis zu ſeiner Ruͤckkehr 
aufgeſchoben werden muͤſſen, die Rechtsgelehrten übers 
legten indeß unterdeſſen die Sache; man kam dahin 
uͤberein, daß die allgemeine Kenntniß von dem Tode 
der Prinzeſſin ein hinlaͤnglicher Grund ſey, und die 
Heirath wurde vollzogen. Der Todtenſchein traf erſt 
2 Tage nach der Vermählung cin: 8 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 28. Auguſt. — Der Koͤnigl. 


Preußiſche Geſandte, Graf v. Maltzan, iſt mit ſeiner 
Familte hier angekommen und im Hotel Belle Vue 
abgeſtiegen. N » 

Unſer Journal de la Haye enthält einen etwas 
gedehnten Artikel mit der Ueberſchrift: „Die Wahrheit 
über die Expedition Dom Pedros.“ Gr iſt ein Auszug 
aus einer Broſchuͤte deſſelben Titels, welche in Amſter⸗ 
dam bei Diederichs erſchienen iſt, und welche von dem 
aus Portugal mit ſehr unguͤnſtigen Nachrichten fuͤr 
Dom Pedro heimkehrenden Offizier (Herrn Fauche) 
herruͤhrt, deſſen wir vor Kurzem erwaͤhnten. Der er⸗ 
waͤhnte Artikel iſt ein Auszug aus dieſer in Form eines 


Tagebuchs gedruckten Schrift, und enthaͤlt meiſt das 
laͤngſt Bekannte, indem er vom April d. J. anfängt 
und nur bis zum 31. Juli reicht. Der Offizier beklagt 
ſich, daß feine Vorſtellungen bei Dom Pedro nichts 
bewirkt haͤtten, indem der ihm unguͤnſtige Miniſter 
Freire mehr Macht als Dom Pedro ſelbſt beſeſſen. 
Die Franzoͤſiſchen und Polniſchen Truppen, welche Dom 
Pedro angeworben hat, haͤtten nur aus 559 Mann im 
Ganzen beſtanden, und die ganze Armee habe am 20ſten 
Juni bei der Revue nur 7775 M. gezahlt. In Porto 
habe ſich Niemand fuͤr Dom Pedro ſchlagen wollen. 
Von allen den großen Verſprechungen, welche man den 
Truppen gemacht, ſey nichts in Erfuͤllung gegangen. 
Dom Pedro ſey ganz gegen die Wuͤnſche des Volkes 
erſchienen, und wenn ſeine Truppen in die Doͤrfer ge⸗ 
kommen, haͤtten die Einwohner dieſe verlaſſen. Die 
Truppen Dom Miguels feyen gut gekleidet, hätten gute 
Engliſche Gewehre und waͤren von geſchickten Offizieren 
befehligt. Die Truppen Dom Pedros ſeyen immer 
uͤber den wahren Stand der Dinge getaͤuſcht worden. 
Am 27. Juli habe man als gerade die Truppen in den 
Straßen aufgeſtellt waren, 3 als Migueliſten verkleidete 
Perſonen mit großem Pomp durch die Stadt geführt 
und ſie als Deſerteure ausgegeben. Nach den Gefechten 
bei Penafiel und Vallongo habe die Compagnie, bei 
welcher er gedient, von SO Mann noch 15 beim Appell 
gehabt. Der Artikel ſchließt mit der ſchon fruͤher aus 
dem Munde dieſes Offiziers mitgetheilten Bemerkung, 
daß die Armee Dom Pedros bei ſeiner Abreiſe nur 
noch aus 5000 M. beſtanden hätte, welche zu Lande 
von allen Seiten durch eine Armee von 20,000 Mi⸗ 
gueliſten eingeſchloſſen geweſen wären. Die ſogenannte 
conſtitutionelle Partei beſtehe zum großen Theil aus 
Intriguants, welche nur die Gelegenheit zur, Flucht 
abſaͤhen. Alle fremde Offiziere, welche in dem Dienft 
des ſogenannten Befreier-Regenten ſtaͤnden, brennen 
vor Begierde, zuruͤckzukehren, wenn ſie nur das Geld 
dazu haͤtten. 0 


Bruͤſſel, vom 28. Auguſt. — Der hieſige Moni- 
teur meldet in ſeinem amtlichen Theile: „Am 19ten 
d. Mts. hat der Baron v. Loe die Ehre gehabt, Tr. 
Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich in feierlicher Audienz 
die Beglaubigungs⸗Schreiben zu überreichen, wodurch er 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mi 
niſter beim Wiener Hofe akkreditirt wird. — Na 
beendigter Audtenz wurde der Baron v. Loe begles ) 
vom Grafen Lalaing, Ihrer Majeſtaͤt der Kalſ eg 4255 
Erzherzoͤgen und Sr. K. H. dem Prinze n 

ar 5 zen von Salerno 
vorgeſtellt. — An demſelben Tage hatte der Baron 
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v. Loe die Ehre, von JJ. MM. dem Konig und der 
Königin von Ungarn empfangen zu werden.“ 

Bei Gelegenheit feiner Vermaͤhlung hat der König 
213 Verurtheilten theils ihre Strafen erlaſſen, theils 
dieſelben gemildert. Unter denen, die eine gaͤnzliche 
Erlaſſung der Strafe erhalten haben, befindet ſich auch 
der vormalige Oberſt Borremans, der einzige Verur⸗ 
theilte, der ſich wegen politiſcher Vergehen im Gefäng: 
niſſe befand. a 


eint a ien. 


Venetianiſche Blätter melden, die Flotte des 
Großherrn ſey am 6. Juli von Rhodus ausgelaufen 
und nach Suͤden zu geſegelt. ‘ 

Die Florentiner Zeitung berichtet, nach Brie— 
fen aus Tripoli vom 17. Juli, daß am Läten eine 
Engliſche Schiffs⸗Abtheilung dort angekommen ſey, um 
vom Bey die Summe von 200,000 Piaſtern, als 
Schuldforderung Engliſcher Unterthanen an ihn, zu ver⸗ 
langen. Nachdem die ihm geſtellte Friſt von 48 Stun⸗ 
den verfloſſen, ohne daß die Zahlung erfolgte, fo ließ 
der Engliſche Konſul daſelbſt ſeine Fahne abnehmen und 
traf Anſtalten, um ſich einzuſchiffen. Später erbot ſich 
der Bey, die Haͤlfte der verlangten Summe zu zahlen. 
An den Admiral Hotham iſt ein Scheff nach Nauplia 
abgefertigt worden, um ihm über das Reſultat der Expe— 
dition Bericht zu erſtatten. 


. 

Der Moniteur Ottoman enthält folgenden Arikel: 
„Liſt und Betrug ſind die Waffen, deren Mehemet Ali 
nicht entbehren kann; um ſich zu halten, um Verthei— 
diger ſeiner Sache zu finden, muß er ſeine Diener caͤu— 
ſchen und ihnen ſorgfaͤltig ſeine Geſinnungen und ſeine 
Lage verbergen. So handelt er denn auch gegen die 
Truppen; ein neuerer Vorfall wird dies beweiſen. Vor 
einigen Wochen kamen 2 Capitaine und 3 Lieutenants 
von Mehemed Ali's Linientruppen nachdem ſie die 
Aegyptiſche Armee verlaſſen hatten, in dem Großherr— 
lichen Lager bei dem Feldmarſchall Huſſein Paſcha an. 
Einer der Capitaine, aus Bagdad gebuͤrtig, bat um die 
Erlaubniß, in feine Heimath zurückkehren zu dürfen, 
und Huſſein Paſcha gewährte fie ihm. Die Anderen, 
der Capitain Osman, der Lieutenant Abdurrahman, der 
Lieutenant Muſa und der Unter-Lieutenant Achmet, reis 
ſten nach Konſtantinopel ab, und der Feldmarſchall hatte 
fie mit Empfehlungsſchreiben und mit den nöthigen Be⸗ 
fehlen an die Stabt- und Landbehoͤrden verſehen, damit 
ie uberall eine gaſtfreundſchaftliche Aufnahme faͤnden. 
Dieſe Offiziere find vor einigen Tagen im Palaſt des 
Seraskiers angelangt, der fie zu dem Kriegsrath des 
Großyerrlichen Palaſtes, Achmet Fewzi Paſcha, ſandte, 
uns von dieſem dem Sultan vorgeſtellt zu werden. Am 
25. Juli wurden fie bei Sr. Hoheit vorgelaſſen. Noch, 
vem ſie auf die ihnen vom Großherrn vorgelegten Fea— 
gen geantwortet, erklärten fie, daß die Aegyptiſchen 
uppen von den Beſchluͤſſen der Regierung gegen Lies 


hemed Ali nicht die geringſte Kenntniß hätten, daß ſie 
noch nicht einmal von dem Austuͤcken der Armee des 
Sultans zur Bekämpfung des aufruͤhreriſchen Statthal⸗ 

ters von Aegysten etwas wüßten; daß fie, wenn fie von 
der wahren Lage der Dinge unterrichtet wären, ſi 

weigern wuͤrden, gegen den von ihnen hochgeachteten 
Souverain die Waffen zu führen, und gewiß den uner 
traͤglichen Bedrüͤcker Aegyptens ſogleich verlteßen; und 
daß Mehemet Ali und ſein Sohn Ibrahim der Armee 
unaufhoͤrlich wiederholt haͤtten, ſie ſtaͤnden keinesweges 
in Krieg mit der Regierung ſondern nur mit einigen 


Paſcha's, die ſie unterwerfen muͤßten. Als die Aegyp⸗ 
tiſchen Offiziere den Audienzſaal verließen empfing ein 


Jeder eine Summe Geldes, um fuͤr ſeine erſten Be 
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duͤrfniſſe ſorgen zu konnen. Dann begaben ſie ſich zu 
dem Seraskler, der fie ſehr zuvorkommend empfing und 
ihnen den Schutz der Regierung zuſagte. Sie ſind in 
der Kaſerne der Militair- Handwerker eingnartirt und 


werden ihrem in der Aegyptiſchen Armee innegehabten 


Range gemaͤß behandelt. Eine ſolche Rolle alſo ſpielt Me 
hemed Ali, indem er ſich genoͤthigt ſieht, die Bevoͤlke 
rung und die Truppen von Aegypten im groͤbſten Irt⸗ 
thum zu erhalten; aber lange kann dieſe Rolle nicht 
mehr dauern; bald werden die Truppen erfahren, zu 
welch haſſenswerther Unternehmung man ſie gebraucht; 
ſie werden den verlaſſen, der ſie bloß ſeines Vortheils 
wegen in Gefahren führe und ihre Stuͤtze unter det 
Fahne ihres Souverains ſuchen.“ 8 
. 

Engliſche Blätter enthalten folgende Nachrichten 
uͤber Griechenland in einem Schreiben aus Zante vom 
12. Juli: „Unſere Stadt iſt mit Griechiſchen Flucht, 
lingen überfüllt, Kein Tag vergeht, wo nicht Schiffe 
mit ganzen Familien von Patras und der Küſte von 
Elis hier ankamen. Es iſt herzzerreizend, die Tauſende 
von Schlachtopfern militatriſcher Gewaltherrſchaft in 
ihrem klaͤglichen Zustande zu eben, genoͤthigt, den 
Schrecken eines Buͤrgerkrieges zu entfliehen, durch wel- 


chen Griechenland der Schauplatz aller niedrigſten menſch / 


lichen Leidenſchaͤften geworden iſt. Die Mitglieder der 
neuen Griechiſchen Regierung, ſtatt Alles aufzubieten, 
um ihre unter einander verfeindeten Landslente zu be⸗ 
ruhigen, begannen ihre Laufbahn mit einer Maßregel, 
die das groͤßte Mißvergnuͤgen erregen mußte; fie vers 
pachteten namlich die Einkünfte ihres Landes zur Haͤlfte 
des Preises an ihre Freunde und Anhaͤnger, waͤhrend 


fie eine Armee von nahe an 8000 Mann, die ihnen 


als Werkzeug gedient hatte, um ſich in ihrer Macht zu 
befeſtigen, ohne Sold und Bekoͤſtigung ließen. 
natuͤrliche Folge hiervon iſt, daß die Soldaten den armen 
Bauern far nichts und wieder nichts zur Laſt liegen. 
Aber nicht zufrieden damit, die Lebensmittel, welche die 
Regierung ihnen verſchaffen ſollte, von dieſer arbeitſamen 
und ſiecßigen Klaſſe der Bevölkerung zu erpreſſen, plüͤn— 
dern ſie die Grundſtuͤcke derſelben, bemaͤchtigen ſich ihrer 
Heerden und ihrer Ernte, mißhandeln und plagen ſie 


Die 
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und machen deren Frauen und Kinder zu Opfern ihrer 
brutalen Leidenſchaften. Diese Angaben find keineswegs 
übertrieben. Städte und Dörfer, die man in den letz⸗ 
ten Jahren wieder aufzubauen begonnen hatte, liegen 
verwuͤſtet und zertruͤmmert danieder; die Einwohner 
ſind geflohen, und diejenigen, denen es an Mitteln fehlt, 
um in fremden Landen eine Zuftucht aufzuſuchen, ſehen 
ſich genoͤthigt, ſich in Sümpfen und Hoͤhlen zu verber⸗ 
gen, um der wilden Tyrannei dieſer Horden zu ent— 
gehen. So ſieht es von Korinth bis Patras aus — 
fo von Argos bis Arkadien. Die Regierung. hat ſich 
mit einer Franzoͤſiſchen Garniſon zu Nauplia eingeſchloſ⸗ 
fen, während alle Provinzen verddet find und das Ge⸗ 
treide auf den Aeckern ſtehen bleibt oder im noch ſchlim⸗ 
meren Falle die Beute jener bewaffneten Heuſchrecken 
wird. Der Handel iſt gänzlich zerſtoͤrt. — Patras iſt 
das Hauptquartier der Rebellion; aber alle Einwohner 
der Stadt ſind fort; der Chef Tzavellas behauptet ſich 
noch immer darin; eine Franzoͤſiſche Brigade, welche abs 
geſandt war, um die Citadelle zu nehmen, mußte ſich 
vor ihm zuruͤckziehen; und er hat ſich ſeitdem hartnäckig 
geweigert, der Aufforderung der Verbuͤndeten Folge zu 
leiſten und die Citadelle zu uͤbergeben. Die Stralloſig⸗ 
keit, mit der man dieſem Rebellen ſeine Handlungen 
hingehen ließ, hat mehrere Andere ebenfalls aufgemun⸗ 
tert, ſich gegen die Regierung zu erklaͤren, und Kolofos 
troni benutzte den gerechten Unmuth der Bauern uͤber 
ihre Leiden, um Morea zu den Waffen zu rufen. Na; 
türlich wird man fragen, was fir Maßregeln die Re 
präfentanten der verbuͤndeten Schutzmaͤchte und ihre 
Admirale ergriffen haben, um Ordnung und Frieden 
wieder herzuſtellen; faſt muß man fürchten, daß die Lon⸗ 
doner Konferenz beſchloſſen hat, das ungtückliche Grie⸗ 
chenland durch Protokolle zu regieren, die aber immer 
erſt dann an Ort und Stelle anlangen, wenn die Um— 
ſtaͤnde, durch welche ſie hervorgerufen worden, nicht mehr 
exiſtiren. Die Reſidenten haben alle vier Regierungen, 
die nach Capodiſtrias Tode einander folgten, der Reihe 
nach anerkannt, und der gegenwärtigen haben fie oͤffent— 
lich und in einer amtlichen Note ihren - „Eräftigiten 
Beiſtand“ verſprochen. Aber es iſt kein Beiſtand er⸗ 
folgt, wenn man nicht etwa die Beſelzung von Nauplia 
durch Franzoͤſiſche Truppen, die um ihrer eigenen Str 
cherheit willen geſchah, Jo nennen will. Die Rebellion 
des Tzavellas ſcheint durch die Anweſenheit einer Eng— 
liſchen Fregatte und einer Franzoͤſiſchen Korvette, weiche 
beide vor Patras vor Anker liegen, gewiffermasen Tan: 
tionirt zu werden; doch iſt den Offizieren dieſer Schiffe 
die Landung untersagt. Die Empoͤrungen der anderen 
Haͤuptlinge zu Salona, Karitene und Tripolizja ſleht 
man ruhig mit an; die Soldaten dürfen ſich ungehin⸗ 
dert ihren Ausſchweifungen überlaffen, und die Regie⸗ 
rung wird nicht im geringſten unterſtuͤtzt, um dieſem 
Allen ein Ende machen zu konnen. Die Reſidenten 
und Aemtrale bleiben ruhige Zuſchauer bei dem Zuſam⸗ 
menſturzen aller Hoffnungen der Nation, und die In 
trigue behält den Sieg. Griechenland ſteht jetzt in der 


fur das Volk von großem Reiz geweſen; 


und der Landwehr, 


\ 
* 


Gewalt der Kapitani „ die es in einen aͤrgeren Zuſtand 
verſetzt haben, als der in der Nevolutionszeit war, und 
die an Tyrannei die Tuͤrken noch uͤbertreffen. Dieſe 


Straßenraͤuber, welche durch die Wechſelfaͤlle der Revo— 


lution aus dem Abſchaum des Volkes zu Macht und 
Reichthum gelangt find, haben ſich bereits aller Ein— 
kuͤnfte der Provinzen bemaͤchtigt und werden das Land 
in Militair-Lehen zerſtuͤckln. — Viele wohl unterrich— 
tete Griechen ſchreiben, und gewiß mit Recht, die Ent 
artung ihres Vaterlandes und deſſen jetzigen beklagens⸗ 
werthen Zuſtand den Intriguen der diplomatiſchen Agen— 
ten zu und verſichern, daß eine gerade und offene Po— 
litik, auf geſunde Vernunft gegruͤndet und durch Ent— 
ſchloſſenheit unterſtͤͤtzt, zur Beruhigung des Landes hin— 
gereicht haͤtte, da der gewerbfleißige Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung nicht ſehnlicher wuͤnſcht, als die Begruͤndung einer 
dauernden Regierung. Frankreich moͤchte gern feine 
republikaniſchen Thebrieen nach Griechenland verpflanzen 
und findet leider nur zu viel Proſelyten, und England 
hat bei ſeiner erklarten Neutralität, Gleichguͤltigkeit und 
ſchwankenden Policck alle die Achtung verloren, welche 
feine früheren Opfer ihm erworben hatten; und dieſer 
Politik hat man es zu danken, daß ein Engländer in 
Griechenland uͤberall verächtlich behandelt wird.“ 
——ä—ũ— — — — — — — 
sn enn f 
Die tauſendjahrige Eiche, welche in Skarſine am 
Ende der Brunnenallee die Grenze mit Pollentſchine 
bezeichnete, iſt am 2. September durch die Unvorſichtig⸗ 
keit einiger Leute, welche ſich einen Bienenſchwarm an— 
eignen wollten, ein Raub des Feuers geworden. Bei 
der ſteilen Anhoͤhe waren alle Löſchanſtalten unzureichend 
und von 6 bis 11 Uhr Abends brannte der obere Theil 
in heiter Flamme, aus der ſich Feuerſtroͤme herab ergoſ⸗ 
ſen, dann brach er mit lautem Donner hernieder und 
zerſchmetterte in ſeinem Falle einen Einwohner aus 
Krakowahne, der ſich aus Neugierde zu nahe heran ges 
wagt hatte und auf der Stelle tobt blieb. Nun verlor 
das Feuer an Kraft und brannte nur im Innern des 
hohlen Stammes, deſſen äußere noch friſche Rinde wir 
derſtand, bis zum andern Morgen, wo es gedämpft 
wurde. Eine Ruine von 30 Fuß Hoͤhe bezeichnet noch 
die Stelle, wo der mächtige Baum fand, der durch 
Jahrhunderte bewundert war. 


Aus Berlin wird unterm 23. Auguſt berichtet: 
Alles iſt hier mit dem großen Mandenvre und liezungs, 
lager beſchaftigt, das in den naͤchſten Tagen anfängt, 
und vier Wochen dauern fol, Man ſieht Aberall Vor, 
bereitungen und Anſtalten dazu machen; man hoͤrt faſt 
kein anderes Geſpraͤch. Dieſer Antheil in allen Klaſſen 
iſt ſehr natuͤrlich; ſchon immer iſt unſer Militairweſen 

2 
in Folge des Syſtems der allgemeinen Seat 8 
ber jeder Stand und jede 3 — 
cin nmittelbares Intrereſſe dabei. Wegen 85 vie 
len hohen Caͤſte, die dem kriegeriſchen Schauſplel bei⸗ 
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wohnen werden, erwartet man außerordentliche Feſtlich⸗ 
keiten / ſowohl im Lager als in den Reſidenzſtaͤdten Ber⸗ 
lin und Potsdam. Eine Anzahl fremder Generale ſind 
ſchon angekommen, man erwartet deren noch mehrere; 
auch einige Franzöſiſche Militair-Perſonen ſollen den 
Wunſch geäußert haben, dem Manuoeuvre beizuwohnen. 
Die Staͤrke der Truppen, die ſich zuſammenziehen, wird 
ſchon wieder mit großer Uebertreibung, von einigen Sei⸗ 
ten ſogar bis zu 80,000 Mann angegeben; die Haͤlfte 
dieſer Zahl iſt aber guch ſchon etwys. 


Vor einigen Jahren ſpielte ein Trupp von kleinen 
Kindern am Ufer, nahe bei der Stadt Konevay in Nord- 
wallis. Eines derſelben, ein artiger Knabe, drei Jahre 
alt, ermuͤdet durch die Bewegung, ließ ſeine Spielkame⸗ 
raden und ging unbemerkt von dieſen in ein Boot, daß 
nicht weit von dem Platze lag, und ſchlief ein. Die 
Fluth kam kurz darauf und ſchwemmte das Boot in den 
Fluß, die darauf eintretende Ebbe brachte das Boot und 
den Knaben in den Kanal zwiſchen Puffin, Eiland an 
der Angleſeg-Kuͤſte und dem Lankaſhirer Ufer, oder, kurz, 
in den Iriſchen Kanal, Im Grauen des Morgens ber 
merkte ein Kauffahrtheiſchiff das kleine Boot ſo fern 
von dem Lande ab, lenkte darauf zu und fand zu ſeinem 
groͤßten Staunen nur das kleine Kind in ſelbigem, das 
ganz Über die ungluͤckliche Lage auſſer ſich, gar keinen 
Aufſchluß uͤber ſeinen Wohnort und ſeine Schickſale ge⸗ 
ben konnte, Der Schiffsherr verſuchte mit ängſtlichem 
Bemuͤhen das Kind den Seinigen wieder zu geben, alle 
feine Verſuche ſcheiterten jedoch und da er ſelbſt kinder 
los war, entſchloß er ſich, den Knaben an Kindesſtatt 
anzunehmen und pries die Vorſſcht, die ihm auf fo fel- 
tenem Wege Erben zugeſchickt. Nachdem der Kauffahrer 
von Lieverpool, feinem Beſtimmungsorte, nach ſeiner 
Wohnung in Nordirland zuruͤckgekommen war, übergab 
er ſeinen kleinen Findling ſeiner Gemahlin, welche ihn, 
da ſie ſelbſt kinderlos und ſie zugleich die vergeblichen 
Entdeckungsverſuche vernommen, gerne an Kindesſtatt 
annahm. Einige Zeit darauf erfuhr die wahre Mutter 
des Kindes zufällig die Schickſale deſſelben und ſchrieb 
alsbald an den Pflegevater um Rückgabe des Angenom⸗ 
menen. Der brave Kauffahrer, fröhlich, die Eltern ge⸗ 
funden zu haben, antwortet, daß er den Knaben wirk⸗ 
lich gefunden und daß er bereit ſey, ihn den rechtmaͤßi⸗ 
gen Eltern zuruͤckzuerſtatten. Indeſſen bittet er, daß 
die Mutter, die nebenher mit mehreren Kindern noch 
geſegnet, ihm das eine laſſen, welches er nach Kräften 
erziehen und zu ſeinem alleinigen Erben einſetzen wolle. 
Alle dieſe Anträge hatten bei der Mutter kein Gewicht, 
ſie verlangte ihren Sohn ſchleunig zuruͤck und ſo wurde 
der kleine Geſell unter a und 2 von den 
Pflegeeltern den rechten zugeſandt. — Einige 
nach dem Empfange im elterlichen Hauſe ſpielt das 
Kind wieder in der Gegend von Dokland Fardings 
Fabrikgebäude mit feinen ehemaligen Kameraden, fält 
ungluͤcklicherweiſe in eine mit Waſſer angefuͤllte Grube 
und ertrinkt, ehe man ihm Rettung angedeihen laſſen kann, 


"Berlobungs - Anzeige. | 
Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Mathilde mit dem Herrn Hofrath 
Wenus zu Poſen zeigen ihren werthen Freunden hier 
mit ergebenſt an 
der Major Vatteri und deſſen Gattin, geb, 
i v. Paszkows ka. 5 
Mechwitz den 5. September 1832. 


Verbindungs Anzeigen. 
(Ver ſpätet.) 

Unſere geſtern in Brieg vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch 
achtungsvoll anzuzeigen. Neiſſe den 22. Auguſt 1832. 

Der Kaufmann Karl Lange. 
Louiſe Lange, geb. Kuhnau. 


Unſere vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an 
zeigen. Strenz bei Kempen im Großherzogthum Poſen 
den 1. September 1832. . 

Louis v. Corvin Wiersbitzki, Capitain 
in der Sten Artillerie-Brigade. 


\ 


Pauline v. Corvin Wiersbitzkt, geborne h 


v. Knobelsdorff. 


f Entbindungs, Anzeige. 
Die heut früh 7 Uhr glücklich 
meiner guten Frau von einem geſunden und muntern 
Knaben zeigt hierdurch Verwandten und Freunden er 

gebenſt an. Jauer den 5. September 1832. 
v. Dobſchuͤtz, Hauptmann im 7ten Land’ 
wehr⸗ Regiment. i f 

— . — 


Todes » Anzeige 
v 


Den ſchmerzlichen Verluſt am 31ſten M. Abends 


9 Uhr meiner innig geliebten Frau Friedericke, geborne 
Beyer, in doe einer unglücklichen Entbindung des 
Morgens 8 Uhr mit einem geſunden Maͤdchen zeige 
ich allen auswaͤrtigen Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 
Ohlau den 4. September 1832. 
a E. Moll, Lederfabrikant. 


— ——— ä—Ü—ũ— 0 
Theater Na cher ich t. 


erfolgte Entbindung 


Freitag den 7ten zum erftenmal: Clementine von 


Aubigny. Dramatiſches Gedicht in 4 Aufzuͤgen 
von F. C. Weidmann, K. K. Hofſchauſpieler. 
Sonnabend den Sten: Eurpanthe, Große roman 
tiſche Oper in 3 Akten von Helmine v. Cheyy. 
Muſik von K. M. v. Weber. Madame Piehl, 
Flache, Eurpanthe, als erſte Rolle nach ihrer 

Badereiſe. 


* 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Baur, S., hiſtor. Raritäten Cabinet. ör u. Er Bd. 
Auch u. d. Titel: hiſtor. Memorabilien, Curiofitäten 
und Raritäten aus alter und neuer Zeit. ir und 
2r Thl. gr. 8. Augsburg. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Died, C. F., Beiträge zur Lehre von der Legitima⸗ 
tion durch nachfolgende Ehe. Nebſt einer Einleitung, 
enth. aphoriſt. a 36.5 die . 
d i eutſchen Rechts. gr. 8. lle. 

es gemeinen deutſch | rot. 5 Sr 
en! berg, E. W., Chriſtologie des alten Teſta⸗ 

Bart hear über die Meſſianiſchen Weiſſa⸗ 
gungen der ee a 6 455 85 21 

i. enth. Sacharjah un aniel. gr. 8. Berlin. 
Abthei. enth. Sach 1 

Löhr, J. A. C., Naturgeſchichte fuͤr Schulen und 
den haͤuslichen Unterricht. Neu bearb. von F. P. 
Wilmſen. Mit 83 Abbildungen. te vielvermehrte 
Auflage. gr. 8. Leipzig. 23 Sgr. 

v. Matthiſſon's, F., literariſcher Nachlaß, nebſt 
elner Auswahl von Briefen ſeiner Freunde. Ein 
Supplement zu allen Ausgaben ſeiner Schriften. 

ir — Ar Bd. gr. 12. Berlin. 3 Rthlr. 


Gedenke mein! 
chenbuch für das Jahr MDCC CxXXIII. 
un Mit 8 ſchoͤnen Kupfern, 5 


Wien. 3 Rthie. 
Gon . 
Taſchenbuch für Gebildete. 


Neuere Folge fuͤr 1833, enthaltend: 
Originalien der religidfen Poeſie u. Proſa. 
Wien. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Genealogiſches Taſchenbuch 
DEE DA Rh 
von 
Friedrich Gottſchalck. 
Halle. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Am iſten Juli 1833 wird das hieſige Buͤrgermei⸗ 
ſteramt erledigt. Von da an iſt mit dieſem Amte ein 
jaͤhrliches Dienſteinkommen von Fuͤnfhundert Thalern 
verbunden. Die Stadtverordneten haben verfaſſungs⸗ 
mäßig die anderweite diesfällige Wahl abzuhalten, mess 
halb qualificirte Bewerber bei ihnen bis Ende dieſes 

ahres ſich melden wollen. 

Gruͤnberg den öten Auguſt 1832. 

Der Magiſt rat. 
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Der von der 6pfuͤndigen Fuß Batterie No. 12. am 
11ten Januar 1814 entlaſſene Bombardier Anton 
Schnurpfeil aus Gierichswalde, Frankenſteiner Kreis 
fes, gebuͤrtig, iſt der naͤchſte Erbberechtigte zu einem in 
der 6ten Artillerie -Brigade vakant gewordenen eiſernen 
Kreuz 2ter Klaſſe, und da allen Nachfragen ungeachtet 
ſein gegenwaͤrtiger Aufenthaltsort nicht ermittelt werden 
konnte, fo wird derſelbe hiermit oͤffentlich aufgefordert, 
ſich bis zum §ten December e. bei der Eten Artillerte⸗ 
Brigade zu melden, weil ſonſt das vakant gewordene 
eiſerne Kreuz anderweitig vererbt werden wird. 

Breslau den ten September 1832. 5 

Königlich Sechſte Artillerie Brigade, 
v. Schramm. 
f Pferdes Auction. 

Dienſtag den 11ten September c. Vormittags um 
10 Uhr werden vor der Hauptwacht hier Orts 9 Stuck 
ausrangirte Dienſtpferde des unterzeichneten Regiments 
gegen gleich baare Courant-Zahlung oͤffentlich verſteigert 
werden. Neuſtadt den iften September 1832. 

Königlich ötes Huſaren-Regiment. 
von Wolff, Major. 
Bekanntmachung. 

Der Koͤnigl. Prem. Lieutenant, Herr v. Prittwitz, 
beabſichtigt: das ihm gehörige Schwefel- und Vitriol⸗ 
Werk und die chemiſche Fabrik Hoffnungsthal nebſt Zu⸗ 
behoͤr zu Rohnau, eine Meile von Landshut, eine halbe 
Meile von Kupferberg, oͤffentlich an den Meift- und 


Beſtbietenden zu verkaufen, und hat derſelbe mich um 


die Leitung des diesfaͤlligen Lieitations Verfahrens und 
eventualiter um die Aufnahme und Ausfertigung des 
auf die Licitations- Verhandlung zu gründenden foͤrm⸗ 
lichen Kauf⸗Contractes requirirt. Zur Abgabe der Ger 
bote ſteht ein Termin auf den 6ten October a. e. 
Vormittags 9 Uhr auf dem Huͤttenwerk zu Rohnau 
an, Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige lade ich zu demſelben 
hierdurch ein, mit dem Bemerken: daß — wenn irgend 
ein dem Herrn Beſitzer annehmliches Gebot gethan 
wird — der Zuſchlag und die Aufnahme des foͤrmlichen 
Kauf⸗Contractes von mir ſofort erfolgen ſoll. Die be⸗ 
treffenden Anfchläge und näheren, übrigens ſehr billigen 
Verkaufs⸗Bedingungen, koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in meinem Geſchaͤfts⸗Locale eingeſehen werden. 
Landeshut den Iften September 1832. . 
Der Koͤnigl. Juſtiz Commiſſarius und Notarius publicus. 


Menzel. 


Pomologiſches. 22 


Die grüne, honigſuͤße, franzoͤſiſche Reine-Claude— 
Pflaume, die runde, kleine, große und lange, feiert 
reif jetzt ihr Erndtefeſt, daran kann man Theil neh⸗ 
men im Garten Nro. 3. am Waͤldchen. 

Anbei erfreut das Wachſen des Rosmarin⸗ 
Borsdorſer⸗, Goldpepin⸗, Reinette, 
rere Aepfel⸗Arten das Auge, 
der Pepiniere. 


m, Granat, 
N Quitte und meh⸗ 
wie auch ihre Kinder in 


„ 


Empfehlungswerthe Werke für angehende 
Juristen, besonders für solche, die sich 


zum Examen vorbereiten. 


Bei 6. Basse in Quedlinburg sind so eben 
erschienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 


Examinatorium de hodierno 


Jure Romano privato 
ex fontibus atque probatissimis libris haustum. 
In usum tironum elaboravit E. C. A. de Goertz. 
(387 Bogen.) 8. Preis 2 Thlr. 


Exanıinatorium in elenienta 
Juris civilis, 
quo jus canonicum et germanicum sicut pas- 
sim jus saxonicnum respicinntur. Scripsit E. C. 
g A. de Goertz. (13 Boge.) 8 
Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Beide Werke dürfen als die neuesten nnd 
besten Repetitorien des juristischen Studiums 
nnd als treffliche Hülfsmittel bei der Vorbe-eis 
tung zum Examen mit Recht empfohlen werden. 


5 Neue Verlags bucher 
3 er 
Andraͤiſchen Buchhandlung 
ın 


Frankfurt am Main. 
(Vorraͤthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau.) 

Annalen des katholiſchen, protefiantifchen und juͤdiſchen 
Kirchenrechts. Herausgegeben in Verbindung mit 

vielen Gelehrten, von Dr. H. L. Lippert. 1s Heft. 

gr. 8. 1 Rihlr. 

Brand, Jakob, Biſchof zu Limburg, Anfangsgruͤnde 
der Naturwiſſenſchaft für die Jugend. te verbeſſerte 
Auflage, mit Kupfern. gr. 8. 25 Sgr. 

— — Gott iſt unſer Vater, meine Andacht. 
vermehrte Auflage mit Kupfern. 12. 10 Sgr. 

Briefe der heiligen Thereſia von Jeſu, Stifterin der 
Barfüßer » Carmelitinnen, nebſt der Geſchichte der 
Kloſterſtiftungen im Auszuge, der Seelenburg, und 
andern ausgewaͤhlten Schriften der Heiligen. In's 
Deutſche Übertragen. gr. 8. 2 Rthlr. ; 

Diel, Dr. Aug. Friedr. Adr., über. den innerlichen 

Gebrauch der Thermalquellen in Ems. Für ange⸗ 

hende Aerzte. 8. 23 Sgr. 

Köỹhler, Gregor, Anleitung fuͤr Seelſorger an dem 

Kranken- und Sterbebette. 7te auf das neue bear⸗ 
beitete mit dem lateiniſchen und deutſchen Rituale 

derpehene Ausgabe von Dr. Jakob Brand, Biſchof 

zu Limburg. 8. 20 Sgr. 

Leſebuch, allgemeines, für Elementarſchulen. 
beſſerte Auflage. 8. 8 Sgr. 


Ste 


Zte ver 


Locherer, Dr. te Nepomuk, Lehrbuch der chriſt⸗ 
lich kirchlichen Archäologie. 8. 20 Sgr. 2 
Pag Br Franz, katholiſches Gebetbuch für gefühl 
volle Kinder Gottes. ste verbeſſerte Auflage mit 

Kupfern. 8. Druckp. 13 Sgr. Schreibp. 20 Sgr. 
Mofer, Franz Joſeph, geſammelte Kanzelreden, heraus⸗ 

gegeben von Dr. Ni und Dr. Weis. Lr Band. 

er Theil der Sittenreden. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schmid, Leopold, Vorleſungen uͤber das Studium 
der hebräiſchen Sprache,, gehalten an der kacholiſch⸗ 
theologiſchen Lehranſtalt zu Limburg. 8. 20 Sgr. N 
Stein, K. P. C., kurzer Abriß der ſpſtematiſchen 
Naturbeſchraibung, ein Leitfaden bei dem oͤffentlichen 
und Privat-Unterrichte. 5 
Auflage von Jakob Brand, Biſchof zu Limburg. 8. 
23 Sgr. 

Liter ariſche Anzeige. 

In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 5 

eit faden 1 
für den Unterricht in der allgemeinen Geſchichte, 
beſonders in Buͤrgerſchulen, nach dem größern 

Lehrbuch. Von Dr. Theodor Tetzner, Schu⸗ 

lendirector zu Langenſalze. 14 Bogen. „ 

r. 

Die anerkannte Brauchbarkeit der im vorigen 1 
erſchienenen allgemeinen Geſchichte des Herrn Dr. Tetz⸗ 
ner, die fi auf gründliche Forſchung, zweckmäßige Dar; 
ſtellung, und beſonders auf eine ſeltene Erfahrung im 
Schulweſen gruͤndet, veranlaßte mehrere der geachtetſten 
Schul- und Seminarienvorſteher, den Herrn Verfaſſer 
aufzufordern, einen Auszug aus jenem groͤßern Werke, ? 
wie es ſich beſonders für Schulen eignet, zu bearbeiten. 
Solcher ehrenvollen Aufforderung iſt nun ein Genüge 
geſchehen, und es wird nur dieſer Anzeige beduͤrfen, um 
dem erſehnten Buͤchlein einen freundlichen Empfang zu 
bereiten. Da nun das paͤdagogiſche Publikum uͤber die 
erwähnte allgemeine Geſchichte, an welche ſich gegen 
waͤrtiger Leitfaden genau anſchließt, jo entſchieden ausge— 
ſprochen, ſo iſt nicht zu zweifeln, es werde auch hier 
ſeinem guͤnſtigen Urtheile treu bleiben. Um die Ein— 
führung dieſes Leitfadens zu erleichtern, iſt durch einen 
billigen Preis und deutlichen Druck gewiß von dem 
Verleger genügend geſorgt worden, jo daß er ſich einer 
reichlichen Abnahme hofft erfreuen zu können, bei weh 
cher nur ein ſo billiger Preis moͤglich iſt. 

Leipzig. Fr. Chr. Dürr. 


Für Apotheker⸗Gehulfen und Lehrlinge 
können pro termiro Michaely mehrere vor, 
theilhafte engage ments nau gewieſen wer, 
den, durch — 7 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Exp dition 

Ohlanerſtraße No. 21 im grünen Kranz. 


Dritte verm. und verbeſſ. 


; Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von R. Landgraf in 
Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands und der Schweiz, in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt ' Ecke) 
zu haben: er: x 
Der Verfolger aller ſchaͤdlichen Thiere 
oder die bewährteſten Mittel zur Vertilgung oder Ver, 
minderung aller ſchaͤdlichen Saͤuge- und anderer Thiere, 
als Hamſter, Maulwuͤrfe, Ratten, Maͤuſe ꝛc. Inſekten, 
als Grillen, Schaben, Motten, Ameiſen, Fliegen, Brem⸗ 
fen, Mücken, Flöhe, Läufe, Wanzen, Raupen, Wald 
raupen, Käfer, Forſt⸗Kaͤfer und vieler anderer Thiere. 

8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


Das neue Verzeichniß von 
| Zeitſchriften 
welche in- unſerm Jour nal-Leſe-Inſtitute eireuliren, nebſt 
den ausfuͤhrlichen Abonnements-Bedingungen und einem 
Proſpektus uͤber die verſchiedenen Buͤcher⸗Zirkel (in 
deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache) wird unentgeld— 
lich ausgegeben in der 
a Buchhandlung Aug. Schulz & Comp., 
Aͤlbrechtsſtraße Nro. 57. in den 3 Karpfen. 
Vollſtaͤndige Alkoholometer mit Tem 
peratur nach Richter & Tralles, 

dergleichen ohne Temperatur, Maiſch⸗, Witterungs⸗ 
und Bade: Thermometer, Araeometer, Bierz, 
Branniwein:, Eſſig⸗ und Lutterprober, ſaͤmmtlich 
von J. C. Greiner senior & Comp. in Berlin; 
ſo wie 


5 alle Arten lackirte Waaren, 
beſonders Sıneumbra- und Aſtral-Lampen, auch 
Studir⸗, Wand-, Nacht⸗ und Handlampen, Thee⸗ 
maſchinen, Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, 
Brodt⸗ und Fruchtkoͤrbchen, Flaſchen und Glaͤſer— 
unterſaͤtze, Spucknaͤpfe, Lichtſcheerbrettchen, Spaar⸗ 
buchſen, Schreibzeuge, Mehlſpeiſenraͤnder u. ſ. w.; 
ferner N 
Neuſilber-Waaren beſter Qualität, 


u. z. Meſſer, Gabeln, Eß⸗ und Theeloͤffel, Sup⸗ 


penkellen, Leuchter, Sporen, Steigbügel, Trenſen, 
Candaren u. dergl. erhielten in groͤßter Auswahl 
und verkaufen zu äußerſt billigen Preiſen 
Huͤbner K Sohn, 
wohnen jetzt 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗, 
früher Adolphſchen Haufe, Ring- und Hinter: 
markt- (Kränzelmankt) Ecke Ro. 32. 
Die Lamm wolle 
des Dom. Braunau, Löwenberger Kreiſes, ſteht zu 
verkaufen, Reuſche-Straße No. 27. 


irre: Ba 


Am z e ig e. 


Die Leipziger Feuerverſicherung⸗Anſtalt gewährt 
jetzt den bei ihr auf 5 Jahre Verſichernden ganz 
beſondere Vortheile. 

Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherung-An⸗ 
ſtalt, gleich anderen Verſicherung⸗Anſtaſten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſicherten, bei Vorausbezahlung 
der Prämie auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe 
des fünften Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre 
bezahlt wurde. Jetzt hat fie beſchloſſen, den vom Aften 
Juni 1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer 
jenem Freijahre auch noch den halben Antheil an dem 
jährlichen reinen Gewinne, welcher auf die fünfjährigen 
Verſicherungen fällt, zu geben, in der Art, daß von 
dieſer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jährlich nach ge 
machtem Abſchluſſe Zweidrittheil nach Verhaͤltniß ſeiner 
in dem Jahre zur Abrechnung gekommenen Praͤmie 
baar ausgezahlt werden, und Eindrittheil einem zu bil⸗ 
denden Reſervefond gut geſchrieben wied, woruͤber eine 
bei jedem Agenten und auf dem Comptoir der Anſtalt 

zu habende Nachricht das Naͤhere ſagt. 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer 
dem Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in 
gluͤcklichen Jahren einen bedeutenden Theil feiner eing? 
zahlten Prämie zuriick echaͤlt, in ungluͤcklichen aber nie 
in den Fall kommen kann, auch nur im mindeſten zu 
den Verluſten etwas anderes beizutragen, als die ge 
zahlte Prämie, da er für keine Nachzahlung ſich ver: 
bindlich zu machen hat, ſondern die Anſtalt den bei je 
dem Abſchluſſe ſich ergebenden Verluſt aus dem Re- 
ſervefond und ihren eigenen Mitteln zu tragen ſich 
verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherung⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und 
wer ſich verbindlich macht auf ſieben hinter einander 
folgende Jahre bei ihr zu verſichern, erhalt bei jaͤhr⸗ 
licher Einzahlung der Prämie, das ſiebente Jahr frei. 

Die Direktion der Leipziger Feuerver⸗ 
ſicherung-Anſtalt. 
C. Weiſſe, Bevollmächtigter. 


Indem ich dieſes hiermit bekannt zu machen mir die 
Ehre gebe, bemerke ich, daß ich VerſicherungeAnmeldun⸗ 
gen annehme, ſo wie auch bei mir jede Auskunft, die 
etwa noch gewuͤnſcht würde, zu erfahren iſt. 

Chriſt. Luͤtke, Agent dieſer Anſtalt, 
wohnt Mathiasſtraße No. 90. 

Ann g e. 5 

Bei einer neuen Sendung von Tafelgedecken von 
3 bis 80 RKthlr. empfing ich wieder eine bedeutende 


— 


Answahl von Caſſee⸗Servietten mit den neuſten Peet 
ten in Leinen und Seide. ſten Preſpek, 
Breslau. Louis Lohnſtein, ; 


Tiichzeug: und Leinewandh 
J handlung 
Parade Pla No. 9. der Hauptwache 25155 über. 


Die Lampen⸗Fabrik des A. Ronge 
(am Hinter- oder Kranzel⸗Markt No. 8.) 


empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager haͤngender Lampen 
und Laternen, in allen Größen, wie auch die allerneues 


ſten Sineumbra-, Astral- und alle Sorten Studir⸗ 
Lampen, ſehr gute Dochte, Cilinder und ſonſt zu Lam⸗ 
pen gehörige Gegenſtaͤnde. Beſonders ſehr ſchoͤn lakirte 


Zins und Blech⸗Waaren: als Theebretter, Frucht? und 


Brodkoͤrbe, Zuckerdoſen, Glaͤſer und Flaſchenteller, Mehl⸗ 
ſpeis⸗Raͤnder, Spucknaͤpfe, Leuchter, Schreibzeuge, Spaar⸗ 


und Wachsſtockbuchſen, desgleichen Tee: und Coffee⸗ 
Maſchinen, ſowohl lakirt als auch in Meſſing und 


Weißblech in größter Auswahl zu der Zeit angemeſſe⸗ 

nen Preiſen. 

— 3642333333323 - 
Unterrichts» Offerte, 

Ein Mann von mittlern Jahren, welcher ſich ſeit 
geraumer Zeit der Erziehung der Jugend widmet und 
ſo eben aus Rußland zurückkehrt, wo ihm die Führung 
junger Adliger anvertraut war, wuͤnſcht ein oder zwei 
Knaben, wo moͤglich nicht unter ſieben Jahr, zu Pflege 
und Unterricht in ſeine Wohnung aufzunehmen. Außer 
den gewoͤhnlichen Realwiſſenſchaften iſt er im Stande 


die Anfangsgruͤnde der Mathematik und lebende Sprachen, 


vorzüglich die franzoͤſiſche, italieniſche und ruſſiſche, prak⸗ 
tiſch⸗theoretiſch zu lehren, erbietet ſich auch, auf Ver⸗ 
langen, Anleitung im Zeichnen und in der Muſik dem 
Schulunterrichte beizufügen. N 5 

Nähere Auskunft hieruͤber belieben der Herr Senior 
Gerhard an der Eliſabethkirche und der Herr Predi⸗ 
ger Noͤſſelt am Ringe in den ſteben Kurfürften, drei 
Stiegen hoch, zu ertheilen. 


— 


RE N TE . 

Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouvernanten, Hand⸗ 
lungs, Commis, Oeconomen ꝛc., fo wie Koͤche, Gaͤrtner 
und Jaͤger ꝛc. ꝛc. 8 


und Lehrlinge 


zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeconomie, 


desgleichen i 2 
für Künſtler und Handwerker 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureaun 
im alten Nathhauſe. 


Von Herrſchaften und Prineipalen iſt fuͤr dergleichen 


Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 
eee eee 


— — — — — 
7 


3368 


gur Gaͤrtner, Köche und Jäger 


Neifegelegenpeit 


K 


Montag den 10ten September gehen zwei große ganz 


gedeckte Chaiſenwagen leer nach Landeck und Reinerzz 


£ 
RR 
Pönnen offene Stellen nachgewieſen werden 
durch die Verſorgangs-Anſtalt TE 


Oblauerſtraße No. 21. im grünen Kran 


wer von dieſer Gelegenheit auch nur bis Frankenſtein iR 
oder Glatz Gebrauch machen möchte, Könnte ſehr billig 


mitfahren. Das Naͤhere Schweidnitzer Thor Garten 
Straße No. 15. f Ki 
Reiſe gelegenheit 


nach Berlin und Warſchau beim Lohnkutſcher Hadaſch, 


Neue-⸗Weltgaſſe No. 42. 


Gefundener Pintſcher Hund. 


Am Aten September hat ſich ein Pintſcher- Hund 


eingefunden, und iſt ſelbiger binnen 10 Tagen, gegen 
Erſtattung der Koſten abzuholen Buͤttverſtraße Nro. 2. 

An der Promenade 2 
iſt zu Michaelis eine freundliche Stube nebſt Alkove 
im Zten Stock fuͤr einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Das Naͤhere Neue-Gaſſe No. 17. am Ohlauer Thor 
zwei Treppen hoch. i — 

Wohnung zu dermiethen. 

Auf dem Roßmarkke No. 13. iſt zu Michaeli 
zweite Stock von 4 Piegen zu 100 Nthlr. zu ver 
miethen. Naͤhere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 

Angekommene 

In der goldnen Gans: 
ſter, von Leobſchüͤtz; Hr. Weber, 
— Im goldnen Schwerdt: 


x 


Hr. v. Zauredzti, Mittmei 
Hr. Haſeloff, Kaufmanß, 


Kaufmann, von randsberg. 


5 a 


Fremde. ge 


ron Berlin; Hr. Schoͤller, Kaufmann, von Elberfeld; Herr 


Trope, Kaufmann, von Stettin; Hr. Teitge, Kaufm., von 
Magdedurg. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Car 
mer, von Panzgau; Hr. Doctor Mens, Kreis-Juſtiz⸗Commiſſ., 
von Karlsdorff; Hr f 
Ober⸗Peilau. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Luͤttwin, 
Hauptmann, von Karchwitz; Hr. Wentzel, Kauſmaun, von 
Löwen. — In a goldnen Löwen: Hr. Pahsger, Kauf 
mann, von Brieg; Hr. Fehlan, Theatermeiſter, von Berlin; 
Hr. Cobn, Kaufm., von Krappitz. — Im weißen Storch: 
Hr. Lichtenſtaͤdt, Knufm., von Kempen; Hr. Friedländer, 
Kaufmann, von Roſenbera. — Au der gold. Krone! 
Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Gros⸗Mohnau; Hr. Weber, Ma⸗ 
ler, von Wien. — Im Privat⸗Logſs: 
leben, Oeconom, voß Brieg, Hummerei No. 3; Hr. Hahn, 
Wirthichafts - Director, von Peterswaldau, ; de 
No 35; Hr. von Nitkowsky, von Wreſchen, Fiſchergaſſe 
No. 20; Hr. Fiſcher, Referendarius, von Glatz, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße No. 15. 0 ö 
— EEE EEE 


5 7 e NETT EN 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Sefttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


v. Roſenberg⸗Lipinski, Fartikulier, von 


Hr. v. Alvens⸗ u 
Junkernſtraße 


SGetreide⸗Preis in Coucant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 6. September 1832. 

or Hoͤchſter: 5 Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rh 11 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pfl. 
Roggen 1 Rtylr. 12 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 8 Sgr. Pf. — 1 Meblr. 4 Sgr. Pf. 
Gerſte = Athlr. 25 Sgr. = Pf. — Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. — = Mühle 24 Sgr. Pf. 
Hafer = Kthlr. 21 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 18 Sgr. 9 Pf. — + Ahle 16 Sgr. 6 Pf. 


